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1953 - eIn entscheidendes Jahr in unserer Entwicklung 
Von H. ßt)'l'TNER, Halle (Saale), Sekretär des Fachverbandes Agrartechnik in der KdT 

Das nUll zu Ende gehende Jahr 1953 wird in der Geschichte 
unserer Deutschen Demokratischen Republik spä ter einmal 
als das Jahr der entscheidenden W ende im politischen und 
wirtschaftlichen L eben unseres Volkes besonders gewürdigt 
werden. Ausgangspunkt dieser Entwicklung war der \OVeg, den 
unsere Regierung ein sc hlug und der inzwischen als "der neue 
Kurs" zu ein em festen Begriff für uns alle geworden is t . Das 
grundsätzlich Neue dabei war die Verlagerung des Schwer­
punktes unserer Aufbauarbe it "Oll der Schwerindustrie auf 
di c verstärkte Erzeugung von Verbrauchsgüte rn, um allen 
Werlüätigen schneller ein besseres Leben zu sichern. Die 
Durchführung dieses neuen Kurses und der in ihm begründeten 
Maßnahmen und BeSChlüsse ergibt sc hon je t zt, nach rund einem 
bai ben Jahr, bedeutende Erfolge und fühlbare Verbesserungen 
in der Lebenshaltung eines jeden einzelnen von uns. 

\oVir wollen nun im folgenden versuchen - unter beson derer 
Berücksichtigung der landtechnischen Entwicklung - Rückschau 
zu halte n und gleichzeitig damit die Aufmerksaml<eit unserer 
Kollegen in Praxis und Ve rwaltung auf wichtige k ünftige Auf­
gaben zu lenken. Iudem wir das Errei chte !<ritisch betrachten, 
,,"ollen wir das Erforde rliche eindeu tig festlegen. 

Ober die Aufgaben und Errolge der Llludtechllik 1953 

Der Beginn des Jahres 1953 war gekennzeichnet durch die 
Verwirklichung der Forde rungen des fortschrittlichsten Teiles 
unserer werktätigen Bauernschaft zur Gründung von landwirt­
schaftlichen Produ k tionsgenossenschaften au f fre iwilliger Basis. 
Die Aufgabe der Lanutechnik bes tand also in erster Linie darin, 
eine schn e llere Mechanisierung unserer Landwirtschaft zu er­
reichen und besond ers unsere Maschin en· und Traktoren­
S tationen verstärkt mit besseren Traktoren und landwirtschaft­
li chen Großgeräten zu be liefern. Während es Anfang Dezem­
ber 1952 1335 LPG mit mehr als 100000 ha Land gab, war die 
Entwicklung im Juni 1953 so weit fortgeschritten, daß zu die­
sem Zeitpunkt ein Vielfaches dieser Zahlen erreicht war. 

Unsere MTS werden durch die Maßnahmen unserer Regierung 
technisch mengen- und wert mäßig besse r ausgerüstet, als es 
im Plan ursprünglich vorgesehen war. Gegenüber 1952 wurde 
auf dem Gebiet der Landmaschinenindustrie eine Produktions­
erhöhung auf über 146% erreicht. Hierbei darf jedoch nicht 
übersehen werden, daß die Qualität der gelieferten Maschinen 
und Geräte häufig -"noch viele Wünsche offen läßt, wobei die 
,"on den Praktikern der MT S an unserer Landmaschinenindustrie 
geübte Kritik nur bedingt berechtigt is t. Die Ursachen vieler 
Mängel an unseren Maschinen liegen oft noch darin begründet, 
daß das gelieferte Material nicht den Anforderungen genügt. 

Allerdings soll mit dieser Feststellung die ernste Verpflichtung 
unserer Produktionsbetriebe, alles zu tun und alles einzusetzen, 
um das richtige l\>laterial zur richtigen Zeit zu erhalten und so 
den Wert ihrer Erzeugnisse zu erhöhen, nicht etwa abge­
schwächt. vielmehr besonders unterstrichen werden. 

U m zu ei ner wirksamen und schnelleren Technisierung der 
Landwirtschaft zu kommen. wurden durch unsere Regierung 
noc h zusätzli che Aufträg e an die Landmaschinenindustrie ge­
geben" Im Einldang damit stand die Aufgabe, die Konstruk ­
tionen der .Mähdrescher, Rü ben vollern temaschinen und I{ar­
toffelvollernternaschinen beschleunigt praxisreif zu vollenden 
und au ch für die Erntebergung eine viel stärkere Mechani­
sierung vorzubereiten. In Zusammenarbeit " on Landwirtschaft, 
Maschinenba u und Wissenschaft sollte die außerordentlich 
dringende Aufgabe d er Typisierung und Normung in der Pro­
d uk tion von Landmaschinen gelöst werden, Hierzu wurd e au f 
der 10. Tagung des Zentralkomitees der Sozialis ti sc hen Ein­
hei tspartei Deu t sch lan ds festges teilt : 

"Wir haben eine Mcnge Typen von landwirtschaftlich en 
Maschinen und Geräten. Es ist jetzt an der Zeit, die besten 
Typen auf Grund der Erfahrungen d er Sowjetunion heraus' 
zusuchen, sie zu entwickeln und der Landwirtschaft bessere 
Maschin en zu liefe rn. " 

Zu dieser Aufgabe geh ört auch die Typisierung und Normung 
der Ersatzte ile. Dieses wichtige Teilgebiet unserer Landtec hnik 
nimmt im Denk en und Handeln un serer Kollege n in den Ver­
waltungen und Fertigungsbetrieben noch immer den zweiten 
Rang ein. Dabei is t es das Kernproblem der Landtechnik I Ohn e 
eine ausreichende Ersatzteil\'ersorgung sind die besten Ma· 
sc hinen und Geräte im Schaden s falle zur Untätigkeit verurteilt 
und die verlustlose Erntebergung ist in Frage gestellt. Ein 
lü ckenloses Ersatzteilsortirnent aus hochwer tigem zweckent­
sprechenden Material mit einem einfachen übersichtlichen Nu m­
mernsys tem, rechtzeitig an die Verte iler ausgestreu t , das ist die 
dringliche Forderung der Praxis auch am Ende dieses Jahres . 

Auf der Ersten Landtechnischen Tagung der Sektion Land­
technik in der Deutschen Akademie der Landwirtscha(tswissen· 
schaften Ende Januar 1953 in Leipzig wurden wichtige Pro ­
bleme zur Mechanisierung der Landwirtschaft wissen sc haftlich 
h~"andelt. Ausgezeichne te Referate vermitte lten Erkenntnisse 
uber technische Hilfsmittel zur Gesunderhaltung unserer Böden, 
Mechanisierung der Getreide- und Hackfruchtern te und aktu­
elle Probleme der Schlepperentwicklung'). In der Entschließung 
dieser fagung wurden Maßnahmen fes tgelegt , die die Grund-

I) Herausgegeben als Sonderheft; Landtechnische Probkme in Gegenwart und 
Zukunft "Deutsche Agrartechnik" (1953); 48 S., 62 Dilder. 
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lage für die schnelle und reibungslose Durchführung der Früh­
jahrsbestellung bildeten. Darüber hinaus wurden die Erschließung 
neuer Energiequellen für die Landwirtschaft. die Verbesserung 
der technischen Ausrüstungen für eine Intensivierung des 
Zwischenfruchtanbaues und die Ausarbeitung von Plänen für 
den verbesserten Einsatz von Mähdreschern gefordert. In rich­
tiger Erkenntnis traf die Entschließung weiterhin Festlegungen 
für die notwendige enge Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft 
und Praxis. ' 

Eine Reihe dieser bei Beginn des Jahres 1953 vor der Land­
technik stehenden Aufgaben wurde gelöst. Die Schaffung des 
Ministeriums für Transportmittel- und Landmaschinenbau be­
seitigte den schwersten bis dahin bestehenden Mangel in der 
Entwicklung unserer Landtechnik. Die Ergebnisse dieser orga­
nisatorischen Maßnahme sind jetzt - nach Ablauf des Jahres 
1953 - deutlich zu erkennen. Wir dürfen uns aber nicht zu der 
Annahme verleiten lassen. daß allein durch dieses neue Ministe- ' 
rium die Entwicklung der Landmaschinenindustrie sich auto­
matisch vollziehen wird. Die fachliche Zusammenarbeit zwischen 
dem Ministerium für Land- und, Forstwirtschaft sowie der 
HV Landmaschinen im neuen Ministerium muß noch wesentlich 
besser werden. Der HV-Leiter im Ministerium für Land- und 
Forstwirtschaft. Kollege Weißhaupt. begründete diese Forde­
rung ausführlich auf einem Erfahrungsaustausch der Kamme~ 
der Technik im Oktober 1953. Er führte hierzu u. a. aus. daß 
eine Beratung über Produktion von Landmaschinen nur in 
enger Zusammenarbeit mit dem Fachmann auf landwirtschaft­
lichem Gebiet erfolgen dürfte. Dies gilt besonders für Bereit­
stellungstermine. Güteansprüche und Leistungsfähigkeit. Die 
Landmaschinenindustrie hat in ihrer Produktion die Erforder­
nisse der praktischen Landwirtschaft zu berücksichtigen; sie 
ist nicht Selbstzweck. sondern soll dazu beitragen. die schwere 
körperliche Arbeit und den relativ immer noch hohen Anteil der 
unproduktiven Handarbeit in der Landwirtschaft zu beseitigen. 

Die Landmaschinen und landwirtschaftlichen Geräte auf der 
Technischen Messe 1953 sowie auf der diesjährigen Gartenbau­
ausstellung in Markkleeberg haben gezeigt. daß unser Land­

'maschinenbau gegenüber dem Vorjahr Fortschritte gemacht 
hat. Die Verbesserung des Geräteträgers RS 08-15 .. Maulwurf" 
und die Verbesserung und Erweiterung seiner Anbaugeräte­
reihe erleichtern die Landarbeit wesentlich und führten zu un­
bestreitbaren Erfolgen bei der praktischen Anwendung dieses 
Geräteträgers. Unsere MTS muß nun aber intensiv an der fach­
lichen Ausbildung der Traktoristen arbeiten. damit nicht wei­
terhin der .. Maulwurf" entweder überhaupt nicht zum Einsatz 
gelangt oder infolge unsachgemäßer Bedienung sehr schnell 
wieder ausfällt. Die Bodenbearbeitungsgeräte sind durch zu­
sätzliche Einrichtungen in ihrer Arbeit zuverlässiger geworden. 
Die Weiterentwicklung von Sattelpflügen ist besonders be­
merkenswert. Diese Konstruktionen zeichnen sich durch große 
Materialeinsparungen aus. Eine Einheitshubvorrichtung, die 
eine schnelle Montage und Demontage an allen Schleppertypen 
zuläßt, betätigt diese Sattelgeräte von der Zapfwelle des Schlep­
pers aus und garantiert schnelles und exaktes Ausheben und 
sichere Tiefgangregelung. Auch die Fortschritte in der Typi­
sierung und Normung waren augenfällig, wie z. B. Kombinator 
K 25, Schlepper-Grubber BSK-13 und die Doppelscheiben­
egge DSS-24. Diese Geräte weisen eine einheitliche Arbeits­
breite von 2.50 m auf. so daß einwandfreie Kopplungen mit 
Saateggen und Krümelwalzen möglich sind. Besondere Beach­
tung fanden auch die neuentwickelten Maschinen für die Ge­
treideernte, die auf der Grundlage der bereits bewährten Typen 
geschaffen wurden. Die Fülle der ausgestellten Maschinen und 
Geräte auf de~ Messe und in Markkleeberg kann aber nicht 
zu der Schlußfolgerung berechtigen. daß unsere Landmaschinen­
industrie die an sie gestellten Forderungen zur schnellen Mechani­
sierung der Landwirtschaft restlos erfüllt hat. Es fehlen noch 
immer die Geräte. die eine entscheidende Arbeitsentlastung 
unserer Werktätigen auf dem Lande bringen sollen. Das sind 
Rüben- und Kartoffelvollerntemaschinen, Aggregate zur Mecha­
nisierung der Innenwirtschaft sowie - besonders für den Garten­
bau - mechanisierte Kleingeräte. 

Wir können aber trotz dieser kritischen Feststellungen stolz 
auf unsere Erfolge sein. Die bei uns entwickelten und gebauten 

Maschinen stehen den Genossenschaftsbauern und unseren 
werktätigen Bauern zu Bedingungen zur Verfügung. die sie 
nicht in Schulden oder Ruin stürzen. In Westdeutschland wur­
den in den Ausstellungen in München. Hamburg und Köln 
Maschinen und Geräte gezeigt. die technisch gut waren. Be­
zeichnend für die gesellschaftliche Einstellung sind dabei die 
unzähligen Typen als Ausdruck kapttalistischer Konkurrenz­
methoden und Profitsucht. und was das Wesentlichste ist. die 
hohen Anschaffungskosten. Tausende bäuerliche Betriebe sind 
in Westdeutschland in den letzten Jahren durch Kredite in 
Höhe von mehreren Milliarden DM erstickt. In schnellem Tempo 
verschwinden die kleinen und mittleren Landwirtschaften. sie 
werden von den Großbetrieben aufgesogen. Diese Erschei­
nungen sind letztlich die Auswirkung der Bonner Politik des 
grünen Planes. Hier wird eindeutig klar. 'wie in Westdeutsch­
land durch Maßnahmen der Aufrüstung und der Vorbereitung 
des Krieges den werktätigen Bauern die Früchte ihrer schweren 
Arbeit geraubt und weite Strecken fruchtbaren Landes in öde 
Manöverfelder fremder und einheimischer Söldner verwandelt 
werden. Hierüber können auch verchromte Fassaden auf Aus­
stellungen nicht hinwegtäuschen. 

Der .neue Kurs unserer Regierung 
Das Politbüro des Zentralkomitees der Sozialistischen Ein­

heitspartei Deutschlands brachte in seiner Sitzung vom 9. Juni 
1953 unserer Regier.ung eine Reihe von Maßnahmen in Vor­
schlag. die der Verbesserung der Lebenshaltung aller Teile der 
Bevölkerung dienen und zur Stärkung der Rechtssicherheit in 
unserer Republik führen sollen. Im Zusammenhang mit der 
Korrektur des.Planes der Schwerindustrie wurden wichtige Be­
schlüsse auf dem Gebiet des Handels mit Verbrauchsgütern der 
Landwirtschaft und zur Erleichterung des Verkehrs der deut­
schen Menschen zwischen Ost und West gefaßt. Sie erhöhten 
das Einkommen bzw. die Kaufkraft unserer Arbeiter. Bauern 
und der Intelligenz ganz erheblich. Auch die Lage des privat­
wirtschaftlichen Mittelstandes wurde erleichtert. Für die Land­
wirtschaft haben diese Anordnungen noch besondere Bedeutung 
dadurch, daß sie eine Steigerung in der Produktion landwirt­
schaftlicher Maschinen und Geräte vorsehen und die Abliefe­
rungszahlen für landwirtschaftliche Erzeugnisse herabsetzen. 

Dieser neue Kurs unserer Regierung alarmierte die Gegner 
unserer Entwicklung, zumal zur gleichen Zeit die internationale 
Lage durch den erfolgreichen Verlauf der Verhandlungen in 
Korea eine Entspannung erfuhr. Der von ihnen am 17. Juni 
1953 organisierte und provozierte Putsch entlarvte sie als 
ärgste Feinde einer gesamtdeutschen Verständigung. der Ein­
heit und. des Friedens, Der schändliche Anschlag auf unsere 
friedliche Aufwärtsentwicklung mißlang aber; von Monat zu 
Monat mehr erkennen. verstehen und unterstützen die Bürger 
der Deutschen Demokratischen Republik den neuen Kurs ihrer 
Regierung, dessen Auswirkungen auch die Werktätigen in West­
deutschland mehr und mehr zum Nachdenken anregen werden. 

Das 16. Plenum des Zentralkomitees der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands am 17. September 1953 ergab neben 
anderem, daß unsere Industrie bedeutende Reserven für eine 
weitere Steigerung der Produktion hat. Die auf dieser Tagung 
gestellte Aufgabe, im Jahre 1954 die letzten Reste der Ratio­
nierung aufzuheben und weitere Preissenkungen im Umfange 
bis zu 5 Milliarden DM durchzuführen. bedeutet eine außer­
ordentliche Verbesserung der Lage der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen der Deutschen Demokratischen Republik. erfordert 
aber auch gleichzeitig eine umfassende Verbesserung der Arbeit 
in allen Zweigen der Volkswirtschaft. Walter Ulbricht führte 
hierzu aus, daß unser Staat den Bauern bei der Mechanisierung 
bisher schon große Hilfe geleistet hat und in Zukunft noch 
größere Hilfe leisten wird. Die Forderung: . 

... . . neue Maschinen zu konstruieren und zu produzieren, 
die für die Vollmechanisierung bei der Bearbeitung von Ge­
treidekulturen, Kartoffeln und Rüben notwendig sind. sowie 
Maschinen und Geräte zur Mechanisierung der Arbeiten in 
der Viehzucht zu schaffen" 

und der Beschluß. für 1954 eine weitere Steigerung der Produk­
tion von Schleppern. landwirtschaftlichen Maschinen und Er-
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satzteilen fes tzulegen, umreißen die großen Aufgaben, die wir 
Landtec hnik er im neuen J ah re erfülJen müssen. 

Wie erfiillen wir diese AuJgabe7 
Schnelle u nd wir l< samc Erfo lge a uf diesem \Yege sind nur 

möglich durch enge kollekt ive Zusammenarbeit der Wissen­
~chaftler. Ingenieure und Praktiker. Die VOll der I{ammer der 
Technik, Fachve rband Agrar- und Fischereitecbnil<. begonnen e 
Arbcit de r Organisie rung und Durc hführung von Erfahrungs­
austauschen auf d en ve rsch ied ene n Gebiete n der Agrartechn il< 
hat bereits E rfolge gebrac ht. Durch den umfassenden Edah­
rungsaustausc h und sac hlic hen Meinungss tre it werden alle I{olle­
gen weitestgehend informie rt und angeregt, die Arbeit auf 
ihrem spezie lle n Gebie t wesent lich zu verbessern. Die Aus­
schüsse d er Kammer der Technik können durch die aktive Mit­
arbei t aller land tec hn isc h in te ressierten Kollegen \Verh'olle 
Arbeit in d er Ermittlung und Zusam menstellung von tech­
nischen und konst ruktiven Mängeln leis t en, um zu einer Ver­
besserung der Arbeit der Konstruktion und der Maschinen­
fertigung selbst zu komm en. Di e Durchführung einer gründ­
lichen Analyse des Zustandes der technischen Ausrüstung in 
unserer Landwirtschaft is t ein e vo rdringliche Aufgabe. Eine 
solche grundsätzlich e Unte rsu chung ist e in e Hilfe für die wei­
tere Durchführung des Programms der Typisierung und Nor­
mung. Die bisher aufgetretenen Schwierigkeiten in d er Ersatz­
teilfrage müssen schnell und unbürol<ra ti sch gelös t werden. in­
dem ebenfalls von ein er Analyse ausgehe nd, die Möglichkeit 
der Bevorratung mit no twendigen Ersatzteilen zahlen mäßig. 
korrelativ zu ihrem Verschleiß. geschaffen wird. 

Unter keinen Umständen kann es länger gedulde t werden , 
daß du reh bürokratische Verfälschungen d er Prinzipien unserer 
Planwirtschaft nicht nur Un zlllänglichl<eiten , sondern geradezu 
entwicklllngsfeindliche Erscheinungen auftreten. Diese zu über­
winden erfordert jedoch e in e aktive Mitarbe it und Kontrolle 
aller an der Weiterentwicklung de r Landtechnil< Inte ress ierten. 
Die Erfahrungsaustausche d e r I<amm er der T ec hnik dürfen 
sich nicht nur auf de n ](reis der Landmaschinenw erke und die 
auf dem Gebiet der Landtechnik wissenschaftlich Tätigen er­
strecken, sondern es müssen auch in entsprechen den Abständen 
Kollegen der materialerzeugenden Indu stri e herangezogen 
\verden. 

Die Qualifizierung unserer T rakto ri s t en durch das N]iniste­
rium für Land- und Forstwirtschaft is t bishe r nur ungenügend 
(:rfolgt. Von der Kammer d er Technik e rarbei te tes und zur Ver­
fügung gestelltes Sehulungsmate rial wurd e nicht in de r vor­

geschlagenen zweckmäßigen Form verwendet. On sac hge mäße 
Behandlung der Maschin en und Ge räte führt e dadurch zu 
Ausfällen und seblechten Arbeitse rgeb nisse n. Diese Erschei­
nungen haben wiederum unbe rec htigte Verärger un gen gegen­
über unserer Landmaschin enindu s trie zur :fo lge. F ür das Jahr 
1954 ist daher eine systematische, umfassend e Qualifizierung 
der technischen Kräfte auf den MT S dringend erford er lich . 

Große und starke Freunde heHen uns! 
Das Bewußtsein . die im ne uen Jahr vo r un s st ehenden großen 

Au fgaben erfüllen zu könn en. entsp ringt nicht allein unserem 
Willen zu unermüdlicher Arbeit unte r Einsatz alle r I(räfte. 
Vorwärts treibt uns dabei auch die Ge wißheit, daß wir auf dem 
richtigen Wege sind. In diese r übe rze ugung we rden wir noc h 
dadurch bestärkt, daß wir stark e und gute Fre unde haben, die 
das gleiche Ziel verfolgen und die unsere Anstrengungen durch 
tatkräftige Hilfe unterstützen. Vor alle m die Sowj e tunion, das 
Land des Sozialismus, hilft uns immer wieder freundsc haftlich 
und in umfassendem Maße. Sie hat in ihre m Land den Ma.." is­
mus verwirklicht, diese weltverändernd e Le hre , de ren Begründer 
wir in diesem jahre als den größten SOhn unseres Volkes feier­
t en. Durch die praktische Anwendung der marxistischen Lehre 
entwickelte sie sich zum fortschrittlichsten Staat der Erde . In 
ihrer Haltung gegenüber dem deutschen Volk hat sich immer 
wieder ihre Freundschaft gezeigt; darübe r hinaus ha t sie durc h 
die fortlau fenden Anstrengungen au f höchste r in te rnation a le r 
Ebene zur friedlichen Lösung der d eu tschen Frage dokumen­
tiert, daß die Erhaltung des Fri edens oberstes Gese tz ihres 
I-Tand elns ist. 

Die Note vom 15. August 1953 gewährt dem deutsc hen Volk 
wiederum großzügige Freundschaftshilfe durch Vertretung der 
politiSChen Inte ressen des deutschen Volkes gegenüber den 
kapitalistischen Großmächten und clurch den unschätzbaren 
wirtschaftlichen Beis tand. Der große matellelle Vorteil. der der 
Bevöll<erung de r De utsc hen Demokratischen Republil< aus 
diesen l\'Iaßnahm en erwäc hst , geht unter anderem daraus he r­
vo r. daß allein d e r Erlaß d e r R e parationszahlungen für die 
Republik e in e E rsparni s vo n 2537 Mil!. Dollar in Weltmarkt ­
preisen von 1938 bedeutet. Dazu kommen noch zusätzliche 
\Yare nlie fe rungen zum geltende n Handelsabkommen im jahre 
1953 in H ö he von 590 Million en Rubel und die Einräumung 
eines Kredites in H öhe von 485 MiUionen Rubel zu einem 
jahreszinsfuß von 2 % . 

Wir l<Onnten in diesem jahr den Monat der deutsch-sowjeti­
schen FreundSChaft in besonders herzlicher Verbundenheit mit 
dem Sowjetvolk begehen. Und es is t e in gu tes Wort. das an den 
Beginn des Freundschaftsmonats 1953 gestellt wurde: 

"Unsere Aufgabe war noch nie so schön und hoffnungsvoll, 
machen wir allen deutsc hen Me nschen Idar, was echte deutsch­
sowjetische Freundschaft ist." 

Die Sowjetunion hat uns auch für die we itere Entwicklung 
unserer Landwirtsc haft durc h den Besch luß des Plenums des 
Zentralkomitees de r KPd SU vom 7. Septe mber 1953 eine An­
leitung zum Handeln gegeb e n . In diesem Beschluß, der sich 
mit der weiteren EntwiCklung der Landwirtschaft der UdSSR 
befaßt, sind wesentliche Hinweise auch für unse re eigene Arbeit 
enthalten. E s sollte keinen Verwaltungsfunktionär. Ingenieur 
unserer Landmaschin enindus trie oder Mitarbeiter der MTS 
geben , der diesen Beschluß nic ht kennt. 

Die Sowjetunion führt in Deutschland eine solche Politik nicht 
aus eigennützigen Beweggründen durch . Ihre Haltung wird be­
stimmt durch die grundlegenden Arbeite n unseres unvergesse ­
nen Freundes]. IV. Stalin über die nationale I'rage. Diesen 
Prinzipien entsprechend hat J. W. Stalin imm er wieder die 
Beseitigung der Spaltung Deutsc hlands. die E rri c htung eines 
demokratischen und fri edli ebenden deu tsch en Staates und den 
Abschluß eines Friedensve rtrages mit di esem wiedervereinigten 
Deutschland gefordert. Er hat damit gegen den Wid e rstand eier 
\Vestmächte zu verwirklichen versucht. was e r schon während 
des' ]üieges als kün ftiges politiSChes Program m ve rkündete: 
"Die Hitler kommen und gehen, aber das deutsche Volk, der 
deutsche Staat bleibt." Wie hoc hherzig dieses weltgeschicht­
lieile Wort dann von ihm in die Tat umgesetzt wurde, das wird 
uns allen stets in dankbarer Erinnerung bleiben. 

Sofort nach dem Zusamm enbruch des Hitlerregimes vera n­
laßte Stalin die Liefe rung von Lebensmitteln, Industrieaus­
rüstungen und technischen Einrichtunge n an uns. 1949 lie ferte 
uns die Sowjetunion 1000 Sc hlepper . 1952 erhielten wir die 
ersten Mähdrescher S-4. und 1953 set zte die Sowjetunion die 
Freundschaftspolitik gegenüber de m d e utschen Volk mit de n 
schon aufgeführten großzügigen Maßnahm en fort . Die Hetze 
der Kapitalisten gegen die Sowje tunion. die Verleu mdunge n de r 
Westpresse. um unsere großen Erfolge zu verkle in e rn , all dies 
kann uns nicht abhalten, in e nge r he rzlic he r Freundschaft zur 
Sow jetunion alles für den we itere n Aufschwung unse rer Volks­
wirtschaft und die weitere Festigung unserer S taatsmach t zu 
tun. \Vir kennen unsere Schwächen und Fehler und sind ent­
schlossen, sie durch gemeinsam e Arbeit zu übe rwinden. Der 
neue Kurs unserer Regierung hat uns dafür, zusammen mit den 
Vorschlägen der Sowjetunion, große P erspektiven eröffn et. Es 
ist unser fester Wille. diesen "Veg weite r zu besc hrei ten. um 
durch unsere Arbeit unserem Volk ein L eben in Fr ieden, Glück 
und \Vohlstand zu bereiten. A 14 83 

11. Konlerenz der LPG 
A,n .5. undli. Dezember 19.5:3 treffen , ich im Klubh au, der Gewerk ­

schaften in'Halle (Saale) die Vorsitzellden und Aktil'i s ten der Land ­
wirtschaftlichen Produl<tions-Genossenschaften wr JI. Konferen~ der 
LPG. Über clie Ergebni sse dieser wichtigen Tagung werden wir be-
rich lell . AI( 150t; 
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Prof. Dr. Kurt Mothes, Leit~r der Chemischen Abteilung des Instituts für Kulturpflanzenforschung Gatersleben, Professor mit Lehrstuhl für 
Pharmakognosie an der Universität Halle, Komm. Leiter des dortigen Instituts, für seine bedeutsamen wissenschaftlichen 
Arb2iten auf dem Gebiet des Stickstoff-Stoffwechsels, der Enzymologie und chemischen Mikrobiologie, die ihn zu einem anerkann­
ten Vertreter seines Faches machen. 

Prof. Dr. Karl Schmalfuß, Professor mit Lehrstuhl, Halle (Saale), für seine hervorragenden Arbeiten auf dem Gebiet der Pflanzenernährung, 
insbesondere für sein Lehrbuch "Pflanzenernährung und Bodenkunde", das die Grundlage für die Ausbildung der Studierenden 
dieses Fachgebietes geworden ist. 

Prof. Dr. Vlktor Goertller, Professor mit Lehrstuhl für Tierheilkllnde an der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät, Prodekan der 
Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultiit, Din'ktor der Veterinäranstalt, Jena, für seine erfolgreichen Arbeiten zur Be­
kämpfung der Fortpflanz\lngsstörungeIl bei landwirtschaftlichen Nutztieren, insbesondere der RindertubHkulose und des 
Schweinerotlauls. 

Kollektiv LPG "Florlan Geyer": Christian schröder, Vorsitzender der LPG Ascbersleben, Gustav Nicks, stellvertretender VorsitzendH und 
Vorstandsmitglied der LPG Ascbersleben, ](urt Stoisch eck, Vorstandsmitglied für Außenwirtschaft in der LPG Aschersleben, Diet­
rich GenItat, Vorstandsmitglied und Verbindungsmann zur iVITS Aschersleben, Paul ßauman", Vorstandsmitglied für Kultur und 
Schulung und Sekretär der Betriebsparteiorgamsation in der LPG Aschersleben, Heillz Falke, Buchhalter in der LPG Aschersleben, 
für die Anwendung neuer Anbau- und Arbeitsmethoden, die zu einer bedeutenden Steigerung des Bodenertrages sowie der Arbeits­
produktivität führten und zu einem Vorbild für die Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften du Deutschen Demokrati­
schen Republik wurden. 

Prof. Dr. Asmus Petersen, Direl;tor des Instituts für Landwirtschaftliche Betriebslehre an der Universität Rostock, für seine wissen­
schaftlichen Arbeiten auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Taxation, dcr Hodenschätzung, der Gräser- und Kleearten sowie 
für die Erarbeitung der Grundlagen für eine Schnellbonitierung der Grünlandfliichen der Deutschen Demokratischen Republik. 

Prof. Dr. phil. Hans-Helmuth Wundsch, Direktor des Instituts für Fischerei der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften 
Berlin-Friedriehshagen, für seine verdienstvolle Erarbeitung wissenschaftlicher Grundlagen in der Fischereipraxis und für elie von 
ihm entwickelten Methoden zur Erforschung der Fischgewässer. 

HELDEN DER ARBElT 1903 

Ernst Großmann, Vorsitzender der LPG "Walter Ulbricht" in Mcrxleben. Durch seinen unermüdlichen Einsatz hat die Landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaft "Walter Ulbricht", Merxkben, politisch, organisatorisch, wirtschaftlich und kulturell einen großen 
Aufschwung genommen. 

I1se Jähnert, Kombineführerin, Paditz, hat als ausgezeichnete Kombincführerin in -373 Stunden 240,8 ha auf 116 Schlägen b~i einer Drusch­
leistung von 5577,5 dz gemäht. 

Alfred Rudnlk, Traktorist, Krottorf. Durch seine Initiative erreichte sein Kollektiv in der Ernte 1953 mit dEm Mähdrescher S-4 eine Leistung 
von 336,62 ha mit einem Druschei'gebnis von 8497,46 dz Getreide in 422,5 Stunden. 

WIIIi Schäfer, Vorsitzender der LPG "Freier Bauer", Groß Polzin, I(,-s. Anklam. Durch Anwendung von Neuerermethoden hat er entscheidenden 
Anteil, daß die LPG "Freier Bauer", Groß Polzin, ihre Hektarerträge in Getreide und Ölfrüchten auf 152,9% und in Kartoffeln 
auf 150% steigerte. 

Ernst Wauschkuhn, Traktorist, Steinhöfel, hat die zentral(Norm für mittleres Pflügen im Planjahr \'on 450 ha um 300 ha überboten." 

VERDIENTE ERFINDER 19031 

Erwin Bayn, Chefkonstrukteur und Leiter, ZEB Singwitz, VEB Fortschritt Erntebergungsmittel, Werk III, für seine Neuentwicklung von 
Erntemaschinen, vor allem dem "Kombinus"-Mähdrescher, der Rekonstruktion des S-4 für unsere Arbeitsbedingungen, der Räum­
und Sammelpresse usw. 

Fritz B!r;:or, Il13trukteur, L'lndmaschinenbauer, Rat des Bezirkes Potsdam. Das von ihm konstruierte Anbau-Kopplungsgerät ermöglicht Zu­
sam-ne.1Iegung mehrerer Arbeitsgänge in einem, erspart Arbeitszeit und Treibstoff und sichert dadurch eine rechtzeitige Frühjahrs­
bJstellung. Außerdem hat er verschiedene andere Erfindungen, u. a. das "gläserne" Pflugschar, in den Dienst unserer Landwirtschaft 
gestellt. 

Siegfrled Langer, Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Forschungsstelle für Landarbeit der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften 
zu Berlin, schuf bahnbrechende Neuerungen auf dem Gebiet der Dünger-Granulierung, die uns den Import granulierter Dünge­
mi ttel erspart. 

Hans Rogge, Kontrollingenieur, im Ministerium für Land- und Forstwirtschaft, Berlin. Der von ihm konstruierte neue "Rogge"-Motor zum 
Schlepper "Pionier" erleichtert die Ingangsetzung des Fahrzeuges, spart Treibstoff ein und mindert den Verbrauch von Zündkerzen 
usw. ganz erheblich. 

\Vir beglückwünschen diese hervorragenden Wissenschaftler, Techniker, Traktoristen und Bauern zu den ihnen zuteil gewordenen Ehrungen. 
Sie alle haben durch ihre Leistungen dazu beigetragen, unserer Landwirtschaft wichtige Voraussetzungen für ihre weitere Entwicklung zu 
schaffen oder im Dienste der Landtechnik sowie der Betriebswirtschaft neue Wege zur Verbesserung und Erleichterung der Landarbei t zu weisen. 
Für ihre weitere Arbeit wünschen wir ihnen neue Erfolge. Das erhebende Bewußtsein, ihre ganze Kraft den Werken friedlicher Gesinnung zu 
widmen, wird sie dabei besonders anspornen und befruchten. Uns aber muß die Erkenntnis, daß die Landwirtschaft nur in Frieden gedeihen 
kann, verpflichten, entschlossen und beharrlich für Frieden, Einheit und für die Freundschaft aller Völker einzutreten. A 1481 
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Sowjetische und deutsche Landtechniker im Gespräch 

Prof. Dr.-Illg. B. Swirshtschewski besuchte unsere Republik 

~Iit besond erer Freude begrußten wir Landtechniker den Stalill­
preis träger Prof. Dr.-Ing. B. Swirslztschewski, Ordentli ches Mitglied der 
Allunions-Akademie d er landwirtscha ftlichen vVi sse nsch"fte n "W. I. 
Lenin" und Professor am Moskauer ,,'N. M. Molotow"-Institut für die 
i\1echanisie rung und Elektrifizierung der Landwirtschaft, der im Monat 
der deutsch-sowjeti sc hen Freundschaft als Gast in dcr Deutschen 
Demol;ratischen Republik weilte. Dieser hcrvorragende Vertreter der 
sowje ti schen Landtechnik besich tigte vi e le iIlTS und LPG, sprach 
mi t den Wissenschaftlern in lInseren Hochschulen und Insti tu te n , 
besuchte Kons truktions büros, Landmaschinen- und Schlcpper­
Produktionsbe triebe und re fe rierte vor Kollegen aus den Verwal­
tungen und Organisationen. So gab e r allen SChi chten der land lech­
nisch Interessierten in unserer Republik aus dem Schatz seiner re ichen 
Kenntnisse und Erfahrungen wertvolle Anreg ungen für di e weitere Ar-

bei t und nützlichen Rat zur t'ber­
windung mancher Mä ngel. Zum 
Abschluß seiner R e ise hielt er im 
"Haus der Kultur der Sowje t­
uni on" in Berlin e inen aufschluß­
reichen Vortrag über die Mechani­
s ierung in der Landwirtschaft und 
ze igte uns e inen Kl\lturfihn über 
das Quadrat-Nestpflanzverfahren. 
Tags zuvor hatten wir zusammen 
mit Vertre tern unserer Landtech­
ni k Gelegenhei t, Prof. Swirsh · 
tschewski zu sprechen. Di e in 
di ese m Gespräch von ihm \), ant­
worte ten Fragen halten wir über 
den Kreis der \-ersanuneJten hin­
aus als für unsere Landtechnik 
so bedeutungsvoll, daß wir di e 
wichti gs te n von j hne n l\n~eren 

Lesern wei tergeben wolleIl. 

Frage : lVie geht 111 an in der Sowjctullion an die E ntli.l1:cklullg t'o n 
,lIaschinen herall? lVir hnb,,> die sowjetischen .Haschi l/ en bei UIIS eil/ ­
gesetzt ulld sehen, daß sie ""seren Maschinen iiberlegen sind. W er fi ihrt 
die Entwicklung durch , wer /!lacht die A rbeitsverSllche? Wie lange dl/uert 
solche Entwicklung? 

Prof. Swirshlschewsk i: Zunächs t werdcn von cler Landwirtschaft 
die agrotechnischen Forderungcn an die betreffende Masch ine aus ­
gearbeite t. Sie werden dann vom landtechnischen Akademie-Ins t itut 
(WIM) lIntersucht llnd überprüft. Nach diesen l'orschull gsarlwi ten, 
die auch Fragen d er Bedienung und Pfl ege der Masc hine sowi e des 
Arbeitsschutzes e inschließen, erhä lt das Unions -lns titut für den 
Landmasehinenbau (IVISHOM) die Aufga be, die konstruktive n Ar­
be iten bis zum funktionsreifen Stand durchzuführen. Die Versuchs ­
masch inell werden zunäc hs t im \ 'Ycrk se lbst gepriHI, Bei güns tigen 
Ergebnissen lI'erden sie den Staatliche n Prüfstati onen d er Landwirt­
sc haft zum Arbeitsversuch übcrgeben, die in gro ßer Zahl über das 
ga nze Land verstreut s ind. Die Dauer dieser amtlichen Prüfungen 
hängt vom Typ der Maschine 8b, bei Traktoren z. B. betriigt die te, t­
gesetzte Prtifzeit 2000 h. Über das Ergeblds der Priifungtn wird e in 
Pro tokoll verfaßt. Das Pro tokoll geht d em Technisc hen H.at de s 
"inis teriullls für La ndwirtsc haft zu, d er aus kornpe te Ilten Fachleu ten 
bes teht und d esse n Beschluß vorn Mini s ter bes tä tigt wird. Es is t 
\\'(',e lltlich vo m Beschluß d er Fachl eute abhängi g , ob die Maschi nc 
gt'haut wird. Dann wird e in ues tirnlntcs \Verkskons trukti onsbüro be­
; uftragt, die konstrul<ti ve n Aufgaben bi s zur Seri enfertigung der :\fa­
sehinen durchzuführen. Die Typi s ierung lind die Stand ard is ier ll ng 
s pielen e ine wesentli c he Roll e be i der l'erti g ung. 

(Anrn. d. Hrd.; Di e Antwort enth ~ lt lauch Aus führung~n , clj ~ :J t1f die glei che 
fr age d : r ]< ')l!"-·.~ '. ' n des ZKB L~ipz j g gonJcht wurden). 

Frage: W<'!che" Weg geht ein Erfinder oder .Vellera, 11m seil/eil Ge­
danken der Gesellschaft nutzbar zu machen? 

Pro f. Swirslttschewski: Sehr oft is t der Vorschlag des Erfind ers oder 
:\'euerers nm sehr roh s kizzicrt und unbearbei tet. Des ha lb besteht 
im Mini sterium für Landwirtschaft e in Büro zu r Unters tützung der 
Neuerer und Erfinder. \I'enn ein Vorschlag nach Ansicht der Fach ­
leute al s ra tionelJ erscheint , dann wird di ese Idee näher ge priift lind 
der Kons trukti o nsa rbei t zuge führt. 

Frage: Welche Ze it verliinft bis our Ser ienproduktio/l.? 

Prof. Swirsh tschewski: D iese Zeit is t meist sehr knrz. FLir di e vler­
reihige Kartoffellegemaschine kam der \'orsehlag für di e l aufende 

Produktion zu Beginn des Winters, zum Frühjahr waren bere i ts ubtr 
1500 Maschinen hergestellt. Bei Traktorell z. B. geht es langsamer 
vonstatten, \\'e il hier di e Frist für di e Prüfung über Leben~daucr und 
Verechleiß länger sein muß. 

Fra ge: Wie beurteilen S ie deli Geräleträger R S 15 (Mautwurf) ? 

Prof. Swirshtschewski: Ich habe von dksem Traktor einen se hr 
guten Eindruck bekommen. Leider l<ünnte ich das Konstrukti ons ­
schema und sei ne Einzelheiten noch nicht erhalten . Die Zugcharakte­
ristik interessiert mich sehr. Ich werd e vorschlage n , diescn Traktor 
bei une in d e r Sowjetuni o n auf den staatlich en Prüfungsstationen 
Zll un tersuchen. 

Frage: Das Problem ei}}es einwandfrei arbeite1lden LUftfilters f ür 
Traktoren beschäftigt uu s sehr stark. Welche Erfahrungen haben Sie 
hieriiber ? 

Prof. Swi1'Shtschewski: Wir haltEn di e Fragc de s Luftfilters be im 
Traktor für eine der wichti gs ten Kons truktionsfrag€n überhaupt lind 
haben auf di esem Gebiet se hr viele Ar beiten dmchgeführt, ohne da; 
di e f'orschun ge n schon als abgeschlossen gelten l,önnen. Zur Zeit 
wenden wir i n unseren T rak toren d as System einer dreifachol Säube­
rung der Luft an. Die ers te Stufe is t d er Zyklon, die zweit e das Luft­
filter lind die dritte is t das Netz. Fur die R e ini g ung dE S Schmieröls 
haben wir ein zweifac hes Sys tem . Mit dieser Met hode erreichten wir , 
daß der Traktor bi s zu 2000 h be triebsfähi g bleibt. 

Fra ge: Welche Eil1slellung haben Sie zu.?}} "SclmeItPfliigw?" 

Prof. Swirshtscheu:ski: Auch wir di skuti eren noch über dieses Pro ­
blem . Wir haben viele Versuche durchge führt , zum T e il mi t 20 I"n /h 
Geschll'indigl,eit, aber man is t weit davon entfern t, di<S in der Praxis 
der MTS durc hzuführen. Ich habe da e ine persönliche Meinung und 
bq,'Tünde s ie fol gendnmaßen: Die Beschltunigung der Pflugarbei t 
hai te ich für weni ger wichti g als die Arbei tsbeschleunigung mi t 
anderen Maschinen. Guade be i den Arbeiten, die geringen Energie ­
verbra uch haben, wi e etwa d as Drillen, sollte man di e Schnelligkeit 
erhöhen . Das Pflügen lIli t se iner zwangsläufig unterschiedli che n 
Schnelligkeit bedingt ein Stre ichblech mit veriindcrli eher Form und 
würde elen Pflug so l,onlpli z iffen, daß das Ergebn is dun Arbe i ts ­
aufwa nd ni cht mehr ents pricht. 

Frage: Neben der Kartoffelkolllbi1le gOI{ -2 ballt 1I/(l1t ietzt ,:" d<r 
S owje/ul/iol/. den 1IelleH Ty/) Xl{ R -2. W elche V orteile hat letztaer? 

Pro f. S wirshlschewski: I(OK - ~ arbei tet ung ünsti g auf schwcrem 
Bod en. Die wescntli ehen Veränderungen der nteuen Masch ine I<I(R-2 
bes tehen darin, d a ß sie an d ~ r I(artoffel klebende Bodenreste (Lehm) 
mi t Hilfe von pneumati sc h arbeite nde n Mechani , men abl ö5 l. Die 
nc ue Kombine hat Luftbere ifung, d er Zug widers tand wird cl ad ureh 
gcmindert, außerdem kö nnen die K ar to ffeln in einem der j\l ase hin~ 

fol ge nden \\'agen transporti e rt werden. Diese Maschinen wcrden in 
Geb iete mit lehmhaltigell Böd en abgege ben. Die I(OK-Z wird aber 
lI'ei tel' herges te llt und \'er\\'cndct, hauptsächlich auf sandigem Boden. 

Frage: 1V,·r haben lIIit dr:r SICI:::lvI-3 }}och dort Sclm' ierigkcilel/, "'0 

große f{ralttblätter vorhal/den si1ld. Arbedet 1111111 i n der Sou'jetuniol/ 
darn.l/ , lt1a schil/en auch flir sole /l e Verhältllisse zu. kOll st ruieren ? 

Prof. SwirshtschelfJski: Ich habe in d en hi es igen Betrieben ge hürt . 
d aß die Maschine teilwei sc schlcehttr arbeitet al s bei uns. \Venn hier 
di e Maschine weniger produkti v ist, so wohl deshalb, wei l die Pfl anzen 
hi er anderen Entwicklungs('inilüsse n unterli egen. Eine sorgfä ltige 
Prüfung d er Arbcitsbcd ingungen w ärc jetzt erforderlich. Dazu so llte 
lIlan die F ac hleute e inladen, dic an der K o ns truktion d er Masc hine 
in der Sowjetunion te il genommen habten. Eine Anpa,s lIng an di e 
hiesi ge n Verhältni sse würde durch verhältnismäßig gt l'inge Ändt' ­
runge n d er kinema tischen und lllechani schtn E ig<llsc h a ften dC1" 
Maschine leicht hcrzustelkn se in. 

1 n seillem Schlußwort an d ie f{ ollegen ries Z /, ß -Lal1dlJlaschinen ill 
L eipzig übermittelte Prof. S"" irshtschewski die Grüße der sowjet ischeIl 
Spezialisten an die deut schen 1,-oJ1.strl/kteurc uild sa.gte " 'e,'ter: 

Unsere l< ons trllktcllr e btlrae h tcn d ic Arbei t der deu tsche ll Kollegen 
llIi t sehr gl'oßer Achtung, e1cnn di c D eutschen s tehen Lei uns in hohem 
Ansehen . Die deutschen und di c sowjetische n Konstrukteure werden 
ill geme illsamer Arbeit imstande sein, di ejen igen j\Iasc hinentypeJl 
zu entwic keln und s ie herzus tellen , di e der sozialisti schen Landwirt­
sch a ft dienen." 

IVir sehen ·in diesen I·j·orlel! eil/e V erpflichtullg für 111/5. Set zen wir 
deshalb nll scre gal/ze Kra ft eil/, 11111 do s gesteckte Ziel schl/ell .;11 e"e·iehen. 

A 1409 
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Bi112. \'i erarmige ]'laralldograrnmhJ.spel zur 5-4 

a \Vell e, b Muffen , c Gleitlager, d Gasrohr, C F~derstifle, I KreUlV\~ rS pan~uJlg, 
!{ Verstrebung, h !\[\lffe, i Sp ::: iche , k Splint e, I KIlle, m Lager , n Rollen, 0 Bolzen, 

r Zugs lange. r Bügel . s Bolzen 

Die Lageänderung des "ie rten Kreuzes in bez ug zur Welle {/. 
I1nd damit di e Winkelände rung wird mit Hilfe des Bügels r 
bewirkt, d er an einer be liebigen Stelle d er IJaspelslü t ze de r 
J(ombin e mittels Bolzen 5 befestigt is t lind die ](urbe l zieh t. 

Die Einstel lung d er obe n beschriebe nen Haspel beim Sc hnitt 
lind ihr Antrieb e rfolgen genau wi e bei der sechsarillige n KOIll­
hin ehaspel. 

Die Ifaspellage in der H ö he unel in d er Horizontalen wird 
a l1l Ernteo rt an ihren Stützen nach dem Stanel des ZI1 ernten ­
den Getreid es ei ngestellt. 

Mai3e d er hauptsächlic bsten Ein ze ltei le , die nicht allS Bilel 2 
<'/'s ichtlic l! sind (in mm) : Durchmesser der ,Velle a. 33, Du rch­
messer der Hohre d 21,75, Länge der Stifte e 220 unel Durch­
messer der Sti ft e 6. Das Gesarntgc\\'icht der Haspel beträgt 
(;9,2 kg. 

Von eier MT S Kuban wurd e 1952 ein Versu ch mit einem 
Prüfungsmuste r der beschriebenen Haspel mit der selbst­
fahrend en Kombine S-4 be i d er Ernte von Lagergetreid e durch ­
geführt. In Tafel 2 werden ei nige der agl'Otec hnischen Arbeits­
date n diese r Haspel im Ve rgleich zur Arbeit der sechsarm igen 
Haspe l bei der Kombin e S-4. gegeben. 

Talel2 

Haspe lar t 

Index Vicrarmige \ Gewöhnli che 
Parallelogramm· sechsarmige 

haspel 

Ernle des \'Veizcns in dz/ha 27,2 27,2 
Menge der \Vei zen haJme auf 1 n.,' l 

Schni llverlust in % zur Ernle in Ahrtll , 
670 570 

geschn i llen . 1,.10 :1,03 
nicht geschnitl t ll 1,26 4,01 
Summe der Verlus te ~ II .... . .... . . . . 2,66 7,04 

Der Ve rlu st an losen Körn ern ,,'urde bei d er Prüfung ni cht 
erOl i ttelt. 

Wie aus Tafel 2 ersi chtlicll ist, war de r Ernteverlust bei der 
selbstfahrenden Kombine S-4 mit de r vie rarmigen Parallelo­
grammhaspel fast dre imal geringer, als mit der sechsarmigen 
Haspe l. 

Aui3er bei Labora toriumsfe ld "ersLlc lren hat die se lbstfalrrende 
I(ombine S-4 mit der vi erannigen Parallelogl'alnmhaspel irn 
normalen F eldarbeitsversuch bei der Ernte von Lagergetre ide 
und von nonnal stehend en) Ge treide mit 400 bis 800 Pflanzen 
je 111 2 und I<orncrträge n "on 11 bis 26 d z/ ha gestanden. Auch 
bei diese r Arbeit erfüllte die Parallelogrammhaspel ihre Auf­
gaben gut. 

Auf Grund d e r e ntsprechenden Versuc he wird die beschrie­
benc Haspel zur selbstfahrend en Kombine S-4 von der MTS 
Kuban und ,'o m Landwirtschaitsnlinisteriunl de r UelSSR l,ur 
Herstellung ' ·o rg,'srhlagen . A U 147·\ 

Höhe des Anhängepul1ktes anl Schlepper und Zugcharakteristik des 
Anhängegerä tes 1) 

E inen großen E influß auf di e Prod ul,tivität unel Wirtschaft ­
li c hkeit eier Schlepperarbeiten hat die riclüige Anhängung d er 
Geräte. Die "orhandenen versc hieden en J( oll,trul,tion en des 
Anhängepunktes (A P ) nach der Höhe ergebe n auch verschied ene 
Stell ungen. 

Für die Festsetzung d e r giinstigsten S tellung de r Zuglitlie ist 
( 'S notwenelig. di e Arbeiten unter ve rsc hiedenartigen Boden­
bedingu ngen elurc hzuiühren und di e ntersuchungen zugleich 
am Schlepper und el ell angekoppelten Maschin en vorzunehmen. 

Beim Schleppe r KD-35 I,ann sich eier Neigungswinkel der 
Zuglinie zur S tellung des Pfluganlrängepunlttes nach der Höh e 
"on 3° 30' bis auf 9° 15' vcrä nd e rn. Es ist weiter e rsi chtlich, daß 
die Arbeit ein und desselben Pflugaggregats verschiedenc Ein ­
stellungen der Zuglinie zu r Boelenoberf läche zuläßt. Deshalb 
is t die Bestimmung de r günstigsten Richtung eier Zuglinie 
lJeim Pflugaggregat praktisch unel wissenschaftlich seht' wichtig. 

Bei der Berec hnung .sind folgende '\lerte von Bedeu tung: 
eh Abstand des Anhängepunktes (A P) am Rahmen des Pflu­

ges bis zum Durchschnittsp unkt ei e r 7:uglinie durc h el en 
Furchen bodcn, 

Ipr Lä.nge der Ankoppelung des Pfluges, 
,,0 Neigungswinkel de r Anhängung, 
h Höhe des .A P am Sc hlepper übe r de r Bodcnobr-riläc llf', 
h1 Böhe des A P am Pfluge iibe r de r Boelenobe rilärhe, 
"2 Hölle des A P des Pfluges vom Furcllcnboden, 
(t Tiefe Llrr Pflugschicht. 

Der Wert h wird aus folgende r Formel bes timmt: h = Ipr 

sin Cl + "" eh = "2 etg 0:. Zur Beantwortung unserer Frage ist 
neben d e;' Feststellung "on eh auch d er W ert h entspt'ec hend 
sein er Bedeu tung zu b es timmen. Der \,Ve rt h wird aus fo lgender 
Formel herechnet: h = Ip ( sin 0: + "" 

1) A\J~ lug aus. : .M{' xaIlIt Jal~HH H eJIcl":Tpl1tIlImall,lIl1 CIl l\Ha.'1HCTH',eCliOl',·· C€' .. Th CIWI'\J 

xO::Jß nCTna. (J\[echanisi erung und Elektrifizierung der sozi;lIis t. L andwirtschah) 
~ruskau (1953) Nr. 3, S.8 bis 15; übersetur: }. Ccbhordl. 

Bei d er Durc hführung "on F eld"crsuclI en wit'eI der Neigungs­
",inkel de r Zugstange nac h folgender Form el berechn et 

. h + {t - "2 
Sin x --- - - ­

LJ1f 

Für die Durchführung der UnterSU Chungen sind eine Vorrich­
tung für die Änderung der ['f ö he des A P am Schleppe r und eine 
Vorrichtung für di e Bes timmung de r Höhe eies A P a01 Schlep­
per notwendig . Die Du rchfü h [u ng der experi mell te ile n Un ter­
s ucllUngen unter Feldbedingungen führte zu Zugcharakteristi­
I,en des Sch leppers KD-35 bei Benutzung eines Vierschar­
pfluges mit der Arbeitsbreite von 30 cm je K ö rper. Die Ve rsuc he 
wurden auf ebenem Acke r im II. Gang unter normalen Ver­
hältni ssen durchgeführt und e rgaben , daß sich mit der Ver­
größerung der H ö he des Znganhänge punl<tes die \Nirtsebaf tlich­
keit und der Zugi nd ex des Schleppers verschl ec htert. Wenn 
z. ß. bei einer H ö he des A P von '265 mm und eine m Neigungs­
winkel der Zuglinie zur Bodenobe rfläche von 5° die ZugJeistung 
mit 100% angenommen wird , dann senkt s ie sic h bei ein er 
Höhe des A P von 365 111m und einem Neigungswinkel von 
9° 30' LInd der Treibstoffve rbrauch erhöht sich. Es veränder te 
s ich dabei der Dru c k auf die Stützobe rfläche der Raupe und 
de r Rollwielerstand d es Sc hleppers. 

Die angeführte lJ U ntersuchungen e rlauben folgeneIe Schluß­
folg erungen. Di e Lage des Anhä.ngf'punktes beein flui3t die 
Dynamik des Schleppers und den Arbeitsind ex des Aggregats 
so' wesen tli ch, daß dies b e i der Projel,tierung "on Sc hlepper und 
Anhängege rät zu Iwrü cks ichtigen ist. Be i de r Arbeit des Schle p­
pers KD-35 mit E'inem Vie rscharpflug wi rd die günstigs te Ar­
beit be i einem Ne igungs\Vinkel d er Zuglinie "on 10 bis 12° er­
reicht. Um die giin stigste n Verhältnisse zu erre ichen, ist eine 
R egulierung des Anhängeaufbaus nac h der Höhe zweck mäßig. 

·\U 14[6 A. A .. 11uehin 
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Westdeutsche Landtechnik mit Scheuklappen 

Seit einiger Zeit di s kutieren lVes tJcn tsc he ln ge ni e ur~ in der Fach­
zeitschrift nLandtechni"" über die güns tigs te Befes ti gungsa rt \'on 
Allbaugeräten an Acl<erschleppern. Ein aktue lles Thema im Hinbli c k 
auf die beabs ichti g te Nor mung und E inführung J er I<ra fthe bcr . 111 
den diesjährige lllieftc ll 8 und 1 ~ s ind schli e ßli ch recht wide rspreche liek 
.~Ilsic hten über di eses Pro blem ve röffcntli cht ,,·orden. 

Während der cine Pflug kons trul<teur u . a. di e irrigc 15e ha uptllng 
aufstellte, daß Dre hpflüge mit Dre ipullktauf häng ung imnw r c i lien 
Sei tendruck auf die SchJeppervorderrädcr a us üben Illü~sen und d a her 
di e Steuerfä higkeit des Schl e ppers un g uns ti g bee influsse n , s te llt de r 
Vertreter eines anderen , ansche inend Anuandrehpfluge bevor zugen ­
den Betriebes uuter de lll AufsatztitcJ " Di e verka nnte Dre ipulIkt ­
aufhängung" di ese ~[ejnllll g ri ch tig Jnit der Offenbarung, daß di e 
UnlerJenl<er der Dreipllnl<taufhängung in der H ori zonta le be ne Ull­
sY lIlIlletri sch einger ichte t se in so llt en , wobe i durc h t' nt sp"ee hc nclc 
\\ 'ahl der PfluganJcnl<l'lInktc die Re511 1tiere nd e des Pflug wi<!..,.­
stalldes nach dem ideel len Zugpllnkt ct wa durch di e Mitt e dcr Schler­
pcrhilltcrachscn-Grul\drißlini c geht. Damit \\'e r(\ e n bcidc I-fint ('rr ~i d c r 

~lcichmäßig beansprucht und der Schle pper "inft ge raJ eaus . 

Dcn Lesern unserer Zeitschrift werd e ll diese' Dinge ir g:c llcl\\'i e 11 (, · 
kannt vorkoll1!llc!1, lIne! in der Tal ist die \\'irkun g dieser tlntef anel e ­
fen UmsUlndE' 11 interessanten Diskus::. ioll betriliJ c nd dur c h die E r­
kcnntnis, daß hier noch IIIll Plf)\)!C:I[\(' gcstrittC'1l wird) die se illa ngcnl 
dlll'ch elie sowjetische j,andtcchnik \\"isst' l\schaft li ch gcl, lärt \\'uJ'd e ll, 
Die ,.Deutsche ,\grartcchnik" hatte in ihren let z ten Hefte l! e in e .. \1>­
handlung von Tschlfdak01D und LjubiHW'(l', :\litarbc itcrn d es ,\,f a ti o Jl;d c n 
.~utom()bil- lind Traktoren-Institutes, ÜIWI"Il Olflmen1l, clic> I)Cfeit, .-\n­
fang 1!).,-2 in der sowjetischen Fachzcitschrifl"Sr Jchos lI1 aschin a" (' r­
schienen war, 111 diescln Aufsatz wurdell elie ~fllll(. l s; itzli e hell }(Oll ­

strllktiunsfragell eier Dreipuuktallth:iJlgung nach alkn Ri c hll\!lg'l'll hill 

1) Dieser Auf:-..alz I~l auC'h in (kill Hur;h "Konslruk ti \"{; Prul)lem e der Llnd ­
te('\lIlik" cnlh;l.ltcll, da:.; \·011 ])r.-Ing. FoUi}/. herausgegebe ll wurdc' und j<-t z t illl 
\·cr]Jg Technik erschil'Jtcll ist. 

kl a r g~st('llt. Sä mtli che Einzelprobleme der o benf[wiihntc n Dis ku,, ­
s ion - l3e rü cl<5iehti gullg eines ideellen Zugp llnl<tfs sowo hl in senl<­
rechter a ls ;lU ch in waagerechter Ebene , selbs t ve rs tändli c he Un­
sYII1llle tri e der ün terJ enker, Ents tehung der verschiede ne n Kraft­
lIl o me nte, die .-\nhallgerät oder SehleppH aus der Fahrtri chtung a h-
7.ul E' llkE' 1l versuchcn, Erzie lun g- ausreichender Seilf. ll s ta biJit ä t durch 
e nts prec hende \ Vahl der \ -e rbindun gs punkte - waren "on den sowje­
tischen \Vi ssense haft lff n ausf ührlich dargelegt und exakten BEreeh­
nungc n unte rworfen \\"ordcn . 

E in S tudium di eser Erke nntni sse , ZII denen die sowjetischEn Kollc­
ge ll durc h ihre VOJTI Staat g roßz üg ig geförderte Arueit am NATI ge­
(,o lllille n waren, Hißt di e Di s kussion der westdeutschen Sehleppc r­

pflugkons trllkte ure unfruchtbar und überholt erscheincn .. ~llch der 
:\orIl1 ene llt\l'ur{ DI\: !)ü,J, d er jetzt mit Recht "011 den eigenEn l ' r­
he ue rn a ls mangelhafl e mpfllnde n wird, da er die ( \"on elen so\vjeti­
~c h e n Wisse nsc haftl ern sc hon vor Jahren gekbrte) Kinematik c!n 
.~lIl e nkllng-sgli c cl er ni c ht be rücksichtigt, hätte der wEstcleutschen 
1. ~l ndl\'irt sc haft und Sc hleppe:rinuustric schon längere Zeit in bessefCr 
F Ol"J l1 zur '"erfiigull,t; s t e hen können, welln man die so\\"jeUsehcll 
l. ; lIt ersu(' hllng-s('rg-cbni ~sc b eaehlen würde. 

D i ('~E's Beispiel ze ig t wieder cinnlal die auträglirhen A.us\\"irkungtn 
a \lf den Fortsc hri tt tlllrch die .:\ichtachtung sO\l'jctischer Wissen­
sc h ~ (t. \\ 'as auch imlner die lI"irl<lichcn Cründe für diEse :\irhtachtung 
se in l1tögc n, in d (' ll Ine istf·n F~Ulcn ergibt sieb für die Betreffenden eill 
Lurü c l,bl c ihc ll ei er t ('c hni~('hcn Ent\\-ieklllng. D~s i"t jeclu)l Ull\"or­
l'illge llOl'l1mC\l e ll crklür!ich (11Ir('11 die Uedelltung, die im größten 
",nz ia li :;. tls c hcn Slaat (\en t('Chlli 5 Ch f' 11 \\'issellsehaftCll ZUIll '\·\ltZlll des 
~Zl II Zt' ll '·cdkes (' in geräU IlIt wird und in entsprechcnder ~taaLli('h(r 

l.rrlt (' r~tüt z llllg lUllt .-\us clruck J,;:OIllIllt. 

Di e Agrar t ec llnikc l" llnS(' rCr jUllgE"ll H.epublik stutzen ..::..ich gerll auf 
di e ;.{eradt> a uf ihrc m 1'"<l chgebiet beso nders ausgeclehntE"ll Erfahrungcll 
d e r Sc>wjetuuioll J die ihll ( n dank def l:rcundschaft, die lJeic\e \"ölktr 
\'c'rlJindet, in l ~ t~ta lt \·on _\lu ~ tcnllaschil1el1 , ]'"achlitcLltuf und pcr-;':in­

li ell e r lkratllng re ichli ch z llte il wr rden. ..\" Hi" },' ff . .f. 

Die Elektrofräse in der Forstwirtschaff) 

run N. I. rC\J,U,Hsro, iHo~k;ttl IlK 63 1. :3 16 : 62J.:H 

Bei der .-\\Ipflall zun g \"()\] \\ 'öldenr i, t die Bodenbearbeitun g rlic 
schwers te U\lel Il\iihseligste Arbeit. ln be suilde ITI\) ~raße trifft d irs 
a uf di c Ar!><,i teil im Gebir~e zu. Der l3celarf an J30d r nbearbc i tun !(s­
I\\aschinen frir (; e birg-""erh ;i llni ssc is t dcshalb außerordentlich groß . 
In el E' r So\\"jC'tuni oll gib t es noch Hundcrtt ausc ilde H e ktar 1IIl a ld ~('­

iors te ter E insehlag fl ;ichcll \\nel \\nbcwaldeter Ge bi e te, di e nicht lä \\ .;e r 
in d iese l\\ Zus tand bleiben drirfell. Deshalb is t es drin gE" lldn o twcncli )':, 
e1i e ~t h \\"e r('n lind zc itraulw neleTl ["\rbeiten bei ei e r \\"" a idallpl iall zlillg 
i In Gebirge zn 1l1echani" ierell , Z u di ese ln Z.wec k wird c mpfo hl e n, die 
E le l<tro fr äsc zu ve rwe nden. Die,cs Gerät wird Ill i t der tran ;.purtab le 1\ 

!(ra ft an lage he tri e ben , di c die c1c l, trisc hcl1 S~ig( 11 lJej elen H o (zh ("' ­
sc h a fiull gss tcllcn mi t Strom ~ pc i st. 

Bild 1. Srhema der Elcklrnlr;i<:(' 1l1tl S('haufel- ulld JI' ,fr;I::;Cl" so\\'ie St h( In,) 

des Schral1bcnfr~lsels 

( .. j S:hallfc]· und Jrl'<;,:~ rfr;iscr, n S('hrallbcn(,aser). a Elektromolor, b \\.( )le, 
( \\' (' lIC : dl~L!t e r! d Fr:iser, c Schn,'ckellgetricbe, ! Griff 

Das .\rhcitsll"frl<ze\lg des Lcrät<s (l3ild 1) i,t der l:räscr, der "'IS 
Schaufe l- un,1 ,r es,c rlci]e 11 odcr aus einer Schraub" besteht. ]ler 
Fräse r wird a ll der Welle b befestigt (aufgeschraubt). elie von d('lI\ 

\Vellcn h"lter C ulIlschlosse n ist. Die "'e1lc lI\it delll j;r,iscr w(relcn 
\'o n d (-' Ill Elektromot or er dllrch das Schne<..'keng{'tri~bc e in Umdrehung 

' } .'71 )CII'€ xn :Hlticrn1 (F0r::i t\\"irtschaf t) "Moskau (Jtl53) H. I, S.89, 3 Bilder. 
Chf'I '$f' t 7t'1": H" Krau sc . 

'·erse tzt. \\" ä hre l\eI ei e r .-\rbeit h ,ilt der .~rheitcr cli e l ' r ,i,c ' a llr Crifi j 
I\ncl a nl \Ve ll e llh a lter. 

Die E le ktrofr äse tnuß so leich t \I' ie Jll ii~ li e h se iJl . l3ri dn \'~r\\"ell­

dung d e r filr di e c lch:tri sche ll Sägc ll bes t immte Il leichten Elcl.;trn­
m o t o re n i:-, t es n o t\\"f' ndi g, die l"llIdn.: h lln ~"'I. :1hl der Fr:isc l"wcllc ga n z 

Bild 2. HI)(knbearbc i lunt; . 
allf Bergh;iJlgo l Init du 

J·:le !;;trnfril s<' 

5 il1 3 
Dir H CI'~ t eUu lI g du· PII<1llzlörhl ,. 

f("lr JUllg·b .ltll11 e 

beträchtli c h z u \-C'rInind Efll -- wird durch SC hn cc l,C11gl: ll'it be I! lrrcich l . 

I1~ bei eie r hoh en Umelrchunw;zah l ei er I'räseTII"elle der Boelen son>t 
zu stark pulverisiert Ullel uil\lI ergeschl r ud€r t wireI. 

Die l3odc\lbearb~ it\ln g mit ei er E le l<lro fr äse wird an den Ber;;­
hängc 'lI in FOf\\\ VOll T e rr asse nflächen (Bild ~) elurehgefiihrt. Di'~ 
Länge des Fräsers (eies .~ufloc kcr\ln gs t e il s ei es I:r ;.iscrs ) ka nn 25 cn, 
betragen. Die notwendi ge 13rc it~ ,1< r Fl äc he wird dadurch erre icht. 
daß man die L oe ktr\lng in J\\ehrer( n Arbeitsgällgen durchführt. 

Diese Fr;ise J"lI\n auch )'" i der .\ uffors tllii g wr H ers le llung der 
[,f1anzlöche r ve rll'endet werel eII. ZIl diesem Zweck muß der Früsc r 
durch einen Bohrcr vom "}\.p R osa no ll' (Bild :1) erse t z t ,,·erden. 

Diese Meth Ode zur :llee hani s ierung der l30denbearbeitung macht 
e:". möglich, an \'i c lE' n StelleIl di e Ho l zbE'sehaffung~al'\)ej t r n ullll1i ttC'l­
har lnit der Auffurs tlln g zu verbinden, d a di e tra nsport a lJl c ll Kraf t ­
<Inlag-en, J.ei tungen und sons tige .-\\\s rüs lun g so fort nac h denI H olz­
ruckeIl IIlld der Sehlagreinigl1ng für diese Bo<lellb('("lrbcitl1ng:-: metllodc 
\'cr\\-cndct \\"<. r<1cn k Önll f ll. AU 1227 
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Schlepper-Ersatzteile unter der Lupe DK 620.1.0 

Immer wieder haben i ll dcu let; teu XJonaten die H ollege'll au s dem Ersalzteilsektor auf die S chwierigkeiten hinge­
wiesen. mit denen sie in der Ersatztei/versorgung zu kämpfen haben. 
Unsere Artikelserie .. S oll es so weitergehen ,2" 1) hat dabei auch schon zu T eilerfolgen geführt . Es muß aber noch 
"ieles geschehen, um auf diesem schwierigen und vielfältigen Gebiet die angestrebte und notwendige Entspannutlg 
zu bringen. Deshalb veröffentlichen wir nachstehenden Beitrag in der Erwartung, daß die angesprochenen Stellen 
mit Energie an d'ie B eseitigung der !1fißstände herangehen . Eine geordnete und reibungs lose Ersatzteilversorgung 
ist fÜ,. unsere Landwi'rtschaft Zll wichtig, als daß sie nebensächlich behandelt werden darf. Die Redaktion 

Wie häufi g werden wir Kollegen vOn den Ersa tzt eil-lüeis!,ontorcn 
in der Presse wegen der ~Iängel in unscrer Arbeit l"itisiert und ~uf­
gefordert, es besser zu machen! Aber ni emand berücl,siehtigt die 
Ursachen für diese \'ersager, keine Diens tst ell e hat die Mahnungen 
aus der Praxis beachtet, die Kennzeichnun g der Ersatzteile system­
voll und vernünftig vorzunehmen, die guten Vorschläge wurden nicht 
beherzigt. Das muß hier einmal deutlich gesagt werden, in der Hoff­
nung, daß die verantwortlichen Kollegen in den Fachministerien nun 
end lich einmal nach dem Rechten sehen. Die schnelle und gute Be­
dienung unserer MTS in unserem Ersatz teillage r hängt entscheidend 
von einer Besserung auf diesem Gebi e t ab . Gebt uns Idare, übersicht­
liche Ersa tzteilli s ten mit gu ten Ersatzteileinzelzeichnungen und ein­
prägsamen Nummern, dann können wir auch di e uns gestell ten Auf­
gaben besser erfüllen. ,"\'ic sieht nun di e Wirkli chke it aus 1 

Nehmen wir als erstes die Ersa tzteilnummern. Dicse sollcn di e 
Ersa tzteile einwandfrei und eindeuti g kenn zeichnen und im Gedächt­
ni s haften. Von dem I\'ummernsys tem zum "Pionier" l,ann man di es 
aber genau so wenig behaup ten wie von denen der meis ten anderen 
Typen. Nur ein Beispiel dafür: Für den Vorder achsschenkcl galt bis­
her di e Nummer 212126-504, unter di eser wurde das Teil auch ver­
tragliCh mit IFA-Schönebeck abgeschlosse n. Bei einer Lieferung er­
scheinen jetzt plötzlich z\\'ei neue Nummern, 2121~6-ü12 und 
212126-616 für di eses TeiL Beim Vergleich mit der Rechnung ermit­
telten wir dort ebenfalls eine uns un be l,annte fremde Nummer, das Lic­
ferwerl, ha tte \\'i edereinmal eine Formveränderung durchgeführt. Wie 
schön wäre es, wenn wir bei einer solchen Änderullg von dcn I{ollegen 
in den Schlepperwerl<en sofort den Bescheid erhalten würden : " ab 
heute wird an Stelle des Ersatzteiles mit der NUlTlmer ... das Teil 
NI. ... e ingebaut, di e Austausch barl,e i ti s t gewährleis tet bis ~Iaschine-
Nr. . .. " Was nutzt uns der schöne handli che Katalog vom Schlepper-
werk Bra ndenburg, wenn es dort bis heute ni cht daZll gereicht hat, 
den Anderungsdienst ins Leben zu rufen und die I{ataloge auf dem 
laufenden zu halten und bei den Bedarfs träge rn zu ergänzen. Unel 
dann, di ese "Zahlenrätsel" von Ersatzteilnummern, anders kann mall 
si e sc hon nicht mehr nennen. Einc neun-, elf- oder zwölfstcllige Z~hl 
I<ann man nicht im Kopf behalten. \ '01' lauter FOJ'lnverändcrungell 
weiß der Traktorist überhaupt nicht lll e llr, welches Teil bestellt bzw. 
vom Techniker geplant werden soll. 

Nun zu den Ersatzteilka taloge n. Ei n Ka talog sollte jedem Trak · 
tori s t ausweisen welches Teil bes tellt werden muß und wi e eli eses 
Teil auss ieht. \-\i'as finden wir abcr in dell Lis ten zu "Aktivi s t" und 

Pionier" 1 Auf jeder Seite teclm isehe Ze ichnungen eier ·Baugruppen 
;;,sgesamt, ~ u s denen man weder e ine Schraube noch ein Sicherungs­
blech, gesch\\'ei ge d3nn die Seri en teile überhau p t erschell I, ann .. -\uf 
di esbezügli che Beschwerden erhi elt ich von de n Kollegen der Schlc p­
perwerke zur Antwort: "ja, der ,Aktivi s t' is t ausgelaufcn, H oder 
"di e Seri e ,Pi onier' läuft jetzt aus , da kann das \V~rk ni cht noc h 
neue }{ataloge herausgeben, was soll das kos ten und wer soll das be ­
zahlen 1" Is t das Kundendienst 1 MTS und Ersatzteil-Iüeiskontore 
müssen noch jahrelang mit den Schleppern, Ersatzteilen, ]{atalogen 
und Nummern arbeiten und fordern daher Ersatzteillisten mit Ein ze l­
bild ern der Teile , auch für Schlepper, di e ni cht mehr gefertigt werden. 

Noch vi el schlimmer sieht es bei " Maulwurf" lind "RS 30" aus. 
Di e Hre is ko ntore so llen eigenveralltwo rtl ic h pl ane n, aber auße r e in er 
Lis te mi t Zeiehnungsnummern s teht ni chts zur Verfügun g. Man li es t 
nur: Ersat zteilnummer ... is t ein Dec kel oder eine Dichtun g, di e 
Bilder da für fehlen! \ Veiter weiß ni r m and , wie der Verschleiß sein 
wird da d ie Maschinen noch ne u sind und keine Erfahflln gS\\'crte 
vorli ~ge n. Hi er müßten die Werl,e pl ane n und Ersa tzteile in der Seri e 
laufend rni t fertigen. 

Als nächs ter wichtiger PlIlll,t is t di e l< enn ze ichnung der Ersa tz­
leile anzuführen. Die Produkli onss tä tlen liefern laufend Ersatzteil e 
aus, di e nicht gekennzeichnet sind. Ich sch lage deshalb vor. daß alle 
\Ver!<e vom i\linisterium für Transportmittel- und Landmaschinen­
bau bz\V. der IFA-Vereinigung verpfli chtet werden, in die Ersatz -

' ) Deutsche Agrartechnik (1033 ) H . 4, S . 120, H . 0, S . 180 bi s 182. 

teile di e Ersa tzteilnumlllun einzuschlagen, e inzuätzen oder einzu ­
gießen. Das erleichtut einmal uns al s Vertei ler die Arbei t und hilft 
den Tra ktori s ten, die Ersatzteilbes tellun ge n ordentlich und klar auf ­
zumachen . Sehen wir uns unsere Ersatzteilnummern einmal genauer 
an: die Zylinderl,opfd ichtungen z. B. haben bei den verschiedenen 
Typen folgende Nummern: 

KS 62: 7.010502, Zeichnung 23110<02 , 
Pionier 322110-502, 
Pionier Rogge: 422110-59:3, 
Brocl<cnhexe: 07 A-28, 
RS 30: FE 401-09.026 /35. 

Mein Vorschlag wäre folgendu : Allen gleichen Teilen der verschi e­
dEnen Typen auch gleiche Nummern zu geben. Das ;',lotorengehäuse 
" Brocl<e nhexe" z. lJ. hat die Numrnu 01 -02. Können nicht di e Mo­
torengehäuse aller Typen die Nummer 01 -02 tragen 1 Es wäre dann 
Ilur di e jeweilige KOlnummu der Sch\cppcrtype davor zu setzen. 

.-\lso: 
Broc kenhcxe 02, Pion iu 01 , I{S 6207, Aktivis t 03, RS 3004. 

E s würde s ich jetzt folgende s Bild er g' tell : 

Motoren gehäuse "Broc\;(nho:e" 02 01- 02 
"Pionin" 01 01- 02 
ES 62 07 01 - 02 
RS :30 0-1 01 - 02 
), Aklivist" U3 01 - C ·~. 

D ie Kollegen, die mi t Ersatzteilt H ulllgehen, brauchen nur eine NUlll­
Ill cr zu merl<en . Die T ypenkurzze ichen dtirften ja jedem Fachmanll 
bel,ann t sein . Dami t würden wir ei ne einhci t1i ehe Nlllnmern hezeich­
nung zus tandc bringen. \Vie denken die I{ollegen Techniker und Neu · 
erer der ~Jaschinen-Traktorell-S\.a ti on<n sowie die I<ollegen der 
S taa tli chen Kreisl<ontore darüber 1 

Nun e in ~nderes Problem: Di e Ersat zteil ausführung und -qua lität. 
E s ha t den Anschein, als ob unsere \Verl,e di eser Angelegenhei t nicht 
genüge nd Aufmerksamkeit zuh.omm en lassen. Sehen wir uns eini ge 
Bei spi e le ;m. Die Spinc\elfabril< Hartha lidcrte uns :t\ocl<enringe zur 
Einspri tzpuillpe Hanolllag R :1 8jJO . Di e Zeicbllung scbreibt vor, diesc 
all S Sta bl Ee 8(1, Härte \.icfe 1,2 oder 1 , ;i Illill zu fertigen. Gefertigt 
wurde der Noekenring zwar i HgU ter Ausf ührllng, aber nicht gehärte t, d ns 
ha t zur f olge , daß nach kurzer Be tri ebsdaucr der Maschine di e e in­
zelnen " oe ken abgearbeite t sind . Bei den i\-J o torengehäusen " Aktivis t" , 
Zylinder l' i', plen " Akli v i ~ t " und " lJrcr l,ulhcXl" ,,"erden bli don Ein · 
bau in di e ~'lotoren Gußfehler fes tges tellt, und nun beginnt (\er lange 
Weg der Rekl~m a ti oncn für uns bei den Licferwerken. \Varulll lassen 
di e Gütekontrolkure der Werke die ,e Teile durchlaufen ! Die D aumen­
welle L anz hat iihnli (' he Mänge l allfwweisen. Der He bel, eier di e 
PU1l'lpenbe tä ti gullg ausübt , is t nu r schl e~ht an gesc hweißt. Man sollte 
den H e bel ni cht mehr auf ei er runden Welle befes tigen , sondern auf 
ein ViErkant uufpresscn und d ann ordnungsgonäß verschweißen. An 
den KolbenbolzeIl Lanz werden oft U ingsri sse festgestellt. Daß solche 
Fehlerteile unbcanst~ndet di e Gütel,ontrolle passiuen, is t unver ­
s tändlich. Die Ktihler zum " Pionier" (geliefert vcm l{(ihlel'bau Magdc ' 
burg) zeigen bereits bci el enl E inbau Lr cl,s tell en. Jedes Stüel, muß 
ers t nac hgesehen und ahgcdrli cl, t "'erden , bevor der ElnlJ"u vorge· 
J'OIl\ lTIe n werd en J~ann . Be i dCJl Drcic c ).;..s lrcben zum " Pi oni er" tre tcll 
hüufi g Bruchs \.ell en an el cr Aehsbcfes ti gung a uf. Hier müßte ei ll<' 
\ 'ersUi rkung an gebracht "'erden , d amit di cser JI-lan gcl beseiti g t wird . 

Diese Be ispi ele li eßen sich beli e bi ~ ve rmehren , sie zeigen uns , wi e 
n o twcndi ~ eine besse re Gü tekontrolle i, t. Schlechte Ersa tzteile, un­
z ulänglicl~e Ersa tzteillis ten und ein s y~ te ll1l oses und kompliziertes 
Nnmmernsys \.em erschweren es uns inlIner wieder , den Plan zu er­
füll en. Ich appelliere desha lb hellte erneut an ~lI e Verantwortlichen , 
hi er schnellstens Wandel Zli schaffen. Die I{ollegen der MTS a ber 
rllfe ich auf, diese Forderungen mi t delll ganzen Einfluß ihrer Organi · 
sati on zu untcrstützen. Geschrieben und geredet worden is t uber 
ErsatzteilprobleIDe wirklich genllg, je tzt müssen Taten folgen! 

AI{ 1471 A. HeYl'le , Erfurt 
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Kritische Betrachtungen zu unseren M TS 
W enn in n achstehenden Ausjührungen versucht wird, liriti sch zu unseren NITS Stellu·ng zu nehmen, dann 'Iu-r 
zu dem Zweck, heljen, raten u.nd bessern zu wollen. Der Verjasser geht dabei von seinen Erjahrungen aus, die er 
sowoht während seines mehrjährigen A ujenthaltes in der Sowjetunion in den dortigen j\1TS als auch neuerdings 
als Te chnischer Leiter einer lVITS in Mechlenburg s ammeln konnte. Unsere Kollegen in den MTS werden olme 
Zweijel zu diesem Thema noch mehr zu sagen haben, Wir bitten deshalb um eine rege Beteiligung an der Diskussion. 

Die M TS i/, der Sowie/union 

Bei ei ner Fnhr t d urch dic Sowje tunion finde t llI an illllTlcr wieder 
inmitten großer Feldflächen, vielfach a uf klei nen Anhöhen crbaut und 
so gleichsam d ie großräumi ge Landwir tschaf t beherrschend , <l ie 
Maschinen-1'raktoren-Stntionen, Ihre Anl nge is t äußerst zwecl,mäßig 
und wir kungsvoll , um die Längsseiten der eigentlichen Reparatur- und 
Montagehallen gruppicren s ich die Werl<s tä tten der Schlosser, 
Schmiede, Dreher, Tischler und E lektriker, die Ahkus ta tion, der Ab­
brcmsraum' für di e überholten Motoren , der Teilewaschraum, das 
Lager und di e Büros für Lei tung und Verwnltung. Be ide Giebelseiten 
der mittleren Längshalle habe n Tore, auf der einen Seite kommen die 
Re paraturmaschinen herein und ver lnsse n de n Raum - fertiggestellt ­
durch d ns Tor auf dcr anderen Sei te. Auch die a nderen Tore und 
Türen sind so angelegt, daß jeder unn öti ge Wcg vermieden wird, 
Die so organisier te Fließnrbeit erspar t Zeitverluste in Dcmontage 
und i\-[ontage. 

Die Zusammenarbe it der ein zclnen H a nd werker und Arbeiter IJlit 
de m lei tenden Kollegen in der Stntion s teht tro tz a ller kameradscha ft­
lichen Verb unden he it in der Arbei t unter ei ner Disziplin, di e den 
beiderse itigen Aufgaben en tspricht. Dadurch kann die Leitung der 
MTS den nJl sie ges tellten große n Anforderu nge n auch ger u ht 
werdelI, 

W ie sieht es in 1II1·seren M 1'S aus 

l=angen wir gleich bci du Anlnge und ba ulichen Gestaltung an! 
\Ver einmnl in unseren MT S - die zum Teil noch in Behelfsräumen 
arbei ten - verfolgen konnte , wieviel Lau(wege infolge fnl scher (;c­
bäudeanordnung notwendig s ind, der muß der Forderung nach 
schnellster Abhilfe zus ti mmen. Dies um so mehr, als auch die jetzt 
ents tehenden neuen Teilbauten in den MTS so unzulänglich in Um­
fang und Ausführung si nd , daß sie in keinem Verhältnis zu den Auf­
gaben einer MTS s tehen , Es muß daher dringendstes Anliegen unserer 
ProjeJüierungsbüros sein , di e Bauprojekte fü r nnsere 1\11'S vern nt­
wortungsbewußt und überlegt anzulegell , damit di ese Fehler künfti g 
ven nieden werden. Teilbauten sollten so geplant werden , da ß die 
spä teren Anbauten zu einem har monischen und sinnvollen Ganzen 
führen. 

Manche Kollegen bei uns habcn eine ganz falschc Anffassung \' on 
einem ordentli chen reibungslosen Arbeitsablauf. Sie l,önnten sons t 
nicht darübcr aufgebrncht se in, daß sie die Ersa tzteile am Ausgabe' 
schalter entgegennehmen sollen , ohne vorher se lbs t im Lager ans­
suchen zu können, Der Lagerverwalter nIle in is t der Leitung gegen · 
über fü r den Lagerbestand ver nntworlli ch, er l,nnn diese Verant­
wortung aber nur übernehmen, wenn nnderc Kollegen l,einen Zu tritt 
zu den Lagerräumen haben. Nur so knnn die Ordnung im Lagcr ~c' 
wahrt werden. Das Ganze ist - wie alles nndere - ei ne Erziehungsfrage, 
und wenn wir bedenken, d aß jeder Ver lus t an Volkse igen tu m nns 
allen schadet, jeder Gcwinn aber auc h uns all en zugute lwmm t, dann 
dürfte uns das Einhnllen diese r notwend igen Disziplin in a ll em nicht 
schwerfallen . 

Es darf ni cht mehr vorkommen, dnß z, B. die von der B BG-Lei pzig 
neu gelieferten und mit Schutzans tri ch versehenen PfIug'Sc hare, die 
di e richtige H ärte vom Hause aus mi tbekommen haben, zum AllS­
glühen in das Fe uer geworfen werden, weil !;ie angeblich zu hart se icll. 
Di e Folge davon ware n Masse nvcrlus te an PfIugschnren, Selbs tver ­
s tänd li ch si nd nicht all e Böden in ihrer Struktur gleich, aber Pfhlg­
sc har is t auch nicht gleich Pflugschar ZII setzen, und di e Behandlungs­
vorschriften der Werke haben schon einen Sinn, Der F ac hrnnnn weiß 
das auch , 

Wir haben viele E ngpässe in bezug au f Ersa tzte ile ulld Material Zll 

überwi nden, Das wi ssen wi r, um so sorg(älti ger m üsse n wir deshnlb 
bei der Auswahl des zU verarbeitenden Materinls vorgehen. Für di e 
Wirtschaf lli chkei t ist es ein sch lechter D iens t , wcnn wir kos tspielige 
und manchmal kompli zierte Teile ferti gen, deren Lebensdauer in 
absolut keinem Verhä ltnis zu den Gestehungskosten s teht. Es is t 
Pflicht des Werks ta tlle itus und des TechnischE n Leiters - die eng­
s tens zusammenarbeiten müssen - a lle Mögli chkeiten der Anschaifung 
dringend benötigter Teile 7.lI erschöpfen (Rüel<f(agen be i anderen 
MTS usw.), ehe man mi t einem großen Kos tenaufwand unzulängli che 
Teile fer ti gt. 

Haben aber Dreher und Schlosser das geeiglle te Ma teri al ver fügbar, 
so sollen s ie ihrersei ts nlles daranse tzen, in I{ürzes ter Zeit beste Arbeit 

D ie R eda./<t io'n 

zu li e fern . Es pnß t nicht in IInsere Zei t, wenn ein Dreher bei se iner 
Arbe it ni cht die ne ues ten Erl,enntn isse der Spannbhebung anwende t. 
Wie o ft wird dndurch ohne schlechte Absicht die Ferti gs tellung eines 
Teiles verzögEr t. Auch hier sollte dcr Werkstntllei ter e ingreifen . Aller­
dings m uß er über d ie nöti gen fac hli chen Kenntnisse verfügen, um 
die Arbei t be urteil en zu können. Die bei uns je tzt s tark geförder te 
Schulu ng der Technischen Leiter dürf te hier bald eine Wandlung 
schaffen, die zu den besten H offn ungen berechtigt. 

Noch etwas, lind dns sollte mnn besonders beherzigen: der Tech­
nische Leiter gchört von Zeit zu Zei t zu scinen ar beitenden Tral,­
toris tfll , Zll seinen Schleppern und i\hschinen. Hier siliht cr mit 
eigenen Augen, wie seine Kollegen a rbeiten , hier s ieht er die Schwä ­
chen und Fehlcr se iner 1I'laschinen _ Nur bei der Arbeit machen s ich 
d ie Kons tru ktionsfehler und Fertigungsmängcl bemerkbar, die mall 
im Kons tru ktionsbüro und bei den Arbei tsversuche ll übersah. H ier 
lernt man die Schwäc hen der einze lnen, J'vlaschinell teile I,ennen, die 
ei nem zu hohen Verschleiß unterli egen. Dabei sollte der Technische 
Leiter beweise n, daß er der Mittler zwischen l nd u>trie und Praxis 
ist. Ich wciß aus e igener Erfahrung, daß s ich ers t bei gründ licher 
Da uercrprobung a uf elem Felde di e Fehler an Maschinen und Ge­
rä ten herausstellen, di e behoben werden müssen , ehe dre Mnschi nen 
als praxisrei fangesehen \Vfrden können. 

Ber ichte über solche Erfahrungen aus der praktischen Arbeit ge­
hören nun nber nicht nur in di e H ändc der H ers tellerbetri ebe . Diese 
Erfahrungen nl iissen allen Koll egcn 7.Ugutc kom men, die mit den 
gle ichen Mnschinen arbei ten. Es ist deshalb unbcd ingt notwendig, 
daß die AUSWErtung dieser Arbeitserfahrungen in unserer Fnchzeit­
schrift erfolgt. Ich rufe desha lb a lle Technischen Le iter auf, jewei ls 
nach Abschl uß einer Arbeitssaison Erfahrungsberi chte an die "Deu t ­
sche Agrartcchni J..~' einzusenden . So hilft eincr deIn andern und wi I' 
zusam lllen uns a llen ! 

Der Ums tand, daß noch immer Behelfsräume bis zur Ferti gs tellung 
der Ne u bau ten als Montagehnllen und Werkstätten die nen. erhöh t die 
Bra ndgefahr. Bei wei tem ni ch t alle Gebäud e haben d ie vo;geschr iebe­
lien Fußböden und manche Montageha lle ulld Wer!,s tatt , in denen 
Maschinente ile mit Benzin , P e trole um usw. gesäuber t werden , habe n 
als Fußboden nur die nackte Erde. Dicse Erde aber is t durch dns UII­

sac hgemäße Säubern mi t Brenns toffcn geradezu gesä tti gt. Jeder Funl,e , 
se i Er vom verbo tenen Rauchen, sei er von einer Lötlnmpe odu durch 
F unken eines Auspuffs, kann hi er ei nen Br and verllTsachen, der nicht 
nur di e MTS und dnmi t die Arbei tsste lle des einze lnen, sondErn delll 
Volksver möge n unermeßlichen Schaden zufügt. Es ist unver antwort ­
li ch, wenn z, B. E inspritzpumpen oder dergleichen mit einem grollen 
Pinscl auf, der Werkbank gesäuhert werden, so daß der Brenns toff 
über di e Bohlen der Werkhanj( läuft und in di e darunter befindlicheIl 
WerkzeugMsten hineinfließt. Zum Waschen von ~'I aschinenteilen soll 
in a llen Fällen e in Wasehgcfäß vor handen sein , das immer an gle icher 
S telle s teherible ibt und so die große Gefahr a uf eine kleine, begrenzte 
S telle ba nnt. Ein Schaumfeuerlöscher , ein Kübel mi t Sand lind einc 
Schnufel haben un mi ttelbar danebE n bereitzus tEhe n. 

Es is t unverständlich, warum zum Re ini g'e n aller Maschinen- und 
Gerä te teile nicht e in chEmisches Mille l - wie z. B. " P 3" - \'erwen­
dung find et. Nicht nur, da ß di ese chem ischen Mi ttel die betretfenden 
Teile äußers t sauber mnchen , j a, sognr gegen Korrosion schiitzen 
l,önnen, ne in , nuch das alle Öl wird dndurch zuriickgewonnen . III 
unserer Deutschen Dcmokratischen Re publik haben wir di ese Mittel 
an der Hand und es sollte jede M'fS bemüht bleiben, so schnell wie 
mögl ich davon Gebrauch zu machen. 

l ch kons trui er te schon vor J ahrze hnteIl eine einfnche Vorrichtung 
zum Reinigen aller Mnschinenteile. E ine Sk izze und Beschreibung 
folg t in e inem der nächsten Hef te der "Deutschen Agrar techni k". 

Dieses "Verschwenden" VOll kos tbaren Brenns toffen gilt aber nicht 
nur für di e Werl,s tnll und die Montagehalle, es gil t in gleicher Weise 
für di e Brenns toffznpfs tellen , für die Tankstelle auf dem Felde (mei­
stcns aus Fässern) usw. W'as an Brennstoffen und damit an Geld ver ­
geude t wird, geht in die Zehlltausende von D- Marl\. 

Es !<önnte noch viel zu dem T hema "Kritische Betrachtungen 
unserer MTS" geschrieben werden , ich hoffe , daß meine Kollegen sich 
a uch daran beteiligen. So interessant auch alle Aufsätze sein mögen , 
di e in Formeln und graphischen Darstellungen uns von Neuem be­
richten , aus der Praxis für die Praxis schre i bell , is t no twendi g unu 
findet eine dankbare J.esersch<lf t . AK1426 0, Schombau", 
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Sowjetische Traktoristen, Kombinel' und i\Iechaniker vrr]wssut('n durch praktische Vorschläge die Arheit des 
i\Iiihdreschers S-4 

Tmmer wieder bringt die sowjet ische Fachl i te"at/ll' l\"otizcn über V erbesseru ngsvorschläge aus der Prax is , die ent ­
weder d ie A rbeil der j1faschi"m l'crbcssern oder die A rbeit m it i hnen erleichtern. Dadurch werden Störungen aus­
ge scha.ltet, l 'erluste an Feldfrüchten ver mieden oder verm.inde·rt, die Güte de'r Ernte erhöht oder die L ebensdauer 
der jl1aschiuen verlängert. Es liegt auf der Hand, wie bedeutu.ngsvoll die se Verbesse·rungen für die S teigerung der 
H ek tayerträge 'lind die E rhöhung des N ominalwertes der landwirtschaftlichen Produlit'ion sind . 
Wenn wir an schließend einige solcher B eispiele von V erbe sserungsvorschlägen zum Nfähdrescltcr S-4 bringen, 
dann ein",al, weil diese hervorragende illascki'le zu Hunde rten auch in unseren J11 TS benutzt wird, unsere /\Iläh­
drescherjührer also aus diesen A11regungen l'ielen Nutzen für ihre eige'ne Arbei t ziehen können. Zum anderen aber 
wolle1l wir die Hollegen in un seren JlITS dadurch anspon zt;1/., ,:hre eigenen I deen zur Verbesserung der Arbeit des 
j1fähdresche1'S .') -4 eben falls zu veröj fen tliehen . H' ir wissf1t, daß so lche Ideen berei ts m ehrfach praktisch verwirk­
licht 'Wurden. Sie sollten aber nicht i'e,'b01'gen ble iben, sondern allen zugängl-ieh und l'on allen genutzt werden. Erst 
darm beherzigen wir di e Lehre1/ unserer sowjetischen Freunde "ollko mmen. Die R edukt ion 

RCIl:Hatlir des Untcrbreehergehällses "0111 Ziindml1gllct('u S-4 l) 
(verbc" ert durch Mechanike r N, J. Makcjc1t,, ~ITS Rs ha,kins k) 

Dieses Ge häuse wird oft durch Abnutzung' des Gewindes in den Gc­
häusebohr un gc n untauglich. Um (5 we iter VCf\\'C'Jld e n zu können , hat 
S. J, Ma keje". e in lleues Reparatur\'crfa hren entwickelt. 

Vom Ge häuse des U nterbrechers wird du Ambo ß a bgenommen und 
e ine Blechb ülle alls i mm dicke m Materia l a uf das Gehäuse aufgc · 
zogen. ]n die uogc:nfünnige Nut des GehäUSES wird eine Pla tte c in­
[(ese t zt. Platte und B lechb üllc WeIden durch e ine Schraube zusammen­
gespannt und d as Ge häü,e in e inem Schra ubstock befes tigt. Die 
o bere, nicht von der B lechhülle verdec kte Fliiche d es (;ehäuSl's wird 
nun mit eine r Löt la mpe erwärmt und dann Alurnir}julli a ltl diese 
Fläche aufge]ötet. 

Nach Abkühlllng ,,-erden H üll e lind Platte vom Ge häuse entfefllt 
und dieses mi t eincr r elle geglä ttet. Dan n \\' ird e in neucs Loch ge­
Lohrt lind Ge winde cing-t , chnit ten. 

Verbesserung der illotorkiihlling beim S-4 2) 

(Vo:'sch lag von B. J,owylo,, ', MTS Bobrans kaja) 

.'\n heißen Tagen überhitzt s ic h du Mo tor d es Mä hdrescht rs S -cl, 
,,'odurch das Kühlwasser zu kochen beginnt. Man nluß dann anhalte n , 
damit der ~I o tor wieder aLkühlt. D iese Paust' lI h a lten auf und koste n 
Zeit und Brennstoff. I ch habe des halb in meinem Mähdrescher unter 
der Motorhaube einen zwe iten l<iihlcrtank mit ei nel1l Fassu nßsver­
lnögen von 2.3 1 eingebaut LInd in das Ktihlersys te m eingeSChaltet. 

Dadurch wa r es Ini r mögli ch, sc lh,t an heißEs ten Ta ge n d en ~fäh­

drescher ununterbrochen mit voll er l\ lotora usn ut7.Ung zu fahren. 

(Vorschlag vQn IV, Ga".,-iie"k o, l\ITS·Sehule Krole ll'e tz) 

Um eine Überhitzun g dE S 1\lotors, abe r auch e ine Versto pfung des 
Kühlers zu ver hindern, wurdc auf üer S teucrbriicke d es S-4 ei n ldcin er 
zusä tzli cher Vent ilator aufges tel lt. Er wurde an Ste lle des vVerkze ug ­
kas tens , in gle icher H.e ih e mit der Wellenwann e, montiert, mit der 
\Ve ll e des Hauptvent il a tors verbu nden und a uch durch d esse n An­
tri ebs kette in ßewegung gese lzt. 

Eine Überh itzung des Mmors is t d adur ch nicbt mclu mögli ch . 
D ar übcr hinaus ka nn d e r MähdrescherfLi hre r ohne Br ill e arbei ten , 
wei l der Luftst rom d es Zusa tzvent il a tors Staub und nll e leichten Bei­
mischungen des S trohs \\'egsaugt und den Motor mit rciner frischer 
L\lft versorgt. 

Verbesserung yerschiedener ßaugt'lIll11ell 11m S-4 :1) 

(Vorschlag vom Kombinn A, Mako r01JI', MTS Aktasch) 

L lfl ei ne niedri ge Stoppel sch neiclen zu kön nen , habe ich d e li Scbnitt­
winl<e l des Fin gerbaIJ<ens gesenl<t. Dazu wurden 1:} Schrauben d es 
Fiogerbalkens ge lockert, zwischen Fingerbalken-\Vinl\c leisel1 une! 
Querträger der Mhh\'orrichtung Kei le a us Hol z oder Metoll eing'e­
schoben lind die Schrauben \\'i cuer a ngezogen. So wi rd e ine s tärkere 
Neigu ng des Schneiclappara tes nac h vorn e rzi e l t. Di e Spitzen der 
Außenlin ger wurden cntsprechcnd beschnitten - sie müssen am Tciler 

I) Ce.'1LCO CCplHI p:::~nIlT (Land wirtschaft, Serie Reparaturen ) Moskau (1953) 
~r. 21 bis 22. überse t zer: H . T1:nl.. 

2) TpaKToplICT H HOMoaOnep (Traktorist und 1(o rnuiner) Moskau (1953) Nr. 48, 
S. l und 2. Üuc rse tzer ; G. Jury . 

3) Cen l.CO cepHß p3 ~lOnT (Land \\' irl:5c ha ft , Serie Reparaturen) l\fos kall 
(1953) Nr.102. Überse tzer: H. Hardwick . 

an li egen - lind der Sch\\'ingbe bel des Messers c' ntsprechene! a\1S ­
~e hoge n. 

Die Lebt'nsdauer des Ke ilri emen , haLe ic h verlänger t , indem ich 
die Leitro lle mi t einem Steg aus., ta tte te. Dael ureh en trie l d er bi sher ig'e 
scharfe j(nick des Kei lriemens - hervorge rufen durch Montage der 
Lei trolle IInmi tt e lbar altl Block - und di e Ursache der vorherigen star­
ken AbnutZ\ln g war beseiti g t. 

Vel'lresset'UItg des Getl'cidetransllorts zum Dreschappal'ut S-4 1) 

(Vorschlag \'On K ombine r I. p, GUbskii , MTS 'vValkoll's kaja) 

Langha lmi g'es Gctreide fLihrt zu unregelmiißiger Bcschi c lmng der 
Dreschtromrnel u nd r uft dadurch e ine Über lastung v Oll Mähapparat 
und Dreschtro mmel hervor, Die Folgen s ind hohe K ornver lus te und 
Verstopfun g d er ~[aschine. Zur Beseitigun g dieses illi ßs t andt s habe 
ich hinter dem ~I(sser auf bei den Se iten eies Trans portbande" zwei 
Sta hl bänder mit gerippter Oberfläche auf die Messerklin gen genie tet. 
Diese S tah lbänder verteil en mit ihre n Stabeisen - s ich gleichzei tig 
nach links une! rechts bcwegend - während der Arbe it die a b[(emä hte 
Getreidemenge. Di e Biiuder s ine! 200 mm brei t und 12 ,,0 mm lang, 
aus ~ rnm dickem Stahlblech gefertigt und er ha lten j~ l ~ n ·fÖrmi ge 

Einschnitte unter eincln \V1nkel von GO o mit den ,<\bm e~'S un gen 
180 x ~5 n1ln . D ie e ingeschnitte n C' Il Teile biegt man unter e ine rn 
Winkel von :}U o nach o ben. Dicse aufgeboge nen Tei le bilden die ge· 
rippte Oberf läc he cl es Bandes. Zwi schen diesem unel e!em H.ückente il 
d es ;\ressers befinden sich GUlllm izwjsc he nlag( n von ~O 111111 Dicke. 

(Vorschlag " on Kombi nu J. D. Tugai, MTS W a llw\\'s l<a ja) 

Für di e g le iche Verbesserung arbe ite te ic h eine Vorr icht ung anderer 
K ons trukti on aus , Sie be,teht aus sechs ge bogenen Greifern aus dün · 
nem Ru ndstahl in 1 ;>0 mm Lä nge. Di ese Greifer lI'erden - übcr die 
j\'I" ':)::w rl iinge ver tejlt - lnit elen I\I esserklingen z usammen an den 
Hüekcn genieteL lhre obe ren Enden we isen zur Mitt e d es Sch Il eid ­
werks. 

VerbeSSerUJlg der Arbeit des 1'ransllortbandes lun S-4 2) 

(Vorschlag von Kombi ner N. E. Belollso<i', MT S Sara tow) 

F euc htes, ver unkrautetes Ge treide führt zu Vers topfun gen des 
F örderbandes, wicl<elt s ich um die Treibwelle ulld ve rursacht Brüche. 
Desha lb \\'urden an den Enden der Fördcrle is le n des Transportbandes 
über die ganze Lä nge des Bandes 50 mm breite Riemen angenietet. 
~l an bohrt dazu in die Leiste n mit 22,6 tnrn ,-\bstand \'om J.eis tenende 
Nietlöc he r im Dmr. von;) Jnm} so daß der Ricn1en unI t,5 mm über 
die Lei ,te hin a usrag t. Die Ri cnw nenden we rden d ann gek lammert. 
Die so gesch los,,, nen Außense iten elcs Bandes verhinder n nun el as 
H erab fa ll en von Ge tr eide und Unkraut in clas In nere d es BaneIes, 

Verbesserungen llJl Förderbändern beim S-4 3) 

(Vorschlä ge von I. Del/iscnlw, MT S Bori sowskaja) 

Um die ßetri ebsdauEf eies zentralen Transportband es zu verlänge rn, 
befestigte ich untrr ihm in ganzer Länge c1r~i Glllnllliri cJne ll , je ci nfJ1 
a n elen Seiten und in der Mitte. Das vH\\'e fillete Material is t iO mlll 

I} Tpu' .... ropn cT Jf I;O.'lto:,dlIlCP (Traktorjst und Kombincr) Moskau (1953) N r . 4i . 
Gberse tze r: G. Jury. 

2) 'l'paT\TnplfC1' n l..:oMoanUep (Traktoris t und Küm uine r) Mosk au (195:3) 1\1'.41 . 
LJis 42. Übe rse tzer: G. Iur y. 

:q TpaJ:T0 plfCT 11 T':OMU1ilHCP (T raktorist und Kombine r) Mosk.1U (J95:1) l'\r . 46. 
Überse l zer : G. jury. 
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breit und 3111m dick. Die Haltbarl,ei t des Bandes wurde dadurch 
wesen lli ch erhöh t. 

Langha lmi ges Getreide vcrursacht oft Vers topfungen im Elevator , 
ich stellte diesen Mangel ab, indem ich die Leis ten des Transport­
bandes von neun au f zehn Glieder umstellte und ni cht , wie im \Ncrk 
montier t, \"on fünf auf sechs. Die Arbeit verliei fortan störungsfrei. 

Verhütung von Kornverlustcn am vorderen Schut.zbleeh des S-4') 
(Vorschlag von .4. Ksmdsik, MTS-Schule Bcrosow) 

Die von mir angefertigte Vorri chtung verhüte t den Verlust \"on 
Korn im vorderen Teil der Dreschmaschi ne volJl<Ommen. Die E in -

ri chtun g bEsteht aus einem Blechschirm aus 1,5 mnt dicktm Material, 
der rechtwinkli g abgebogEn, mit vicr Schraubm an die vierte Stufe 
des Schütllerbre ttEs montiert is t. An diesen Schi rm wurde ei n Schurz 
aus gummiertEm Gewebe - ein ausrangierter TreibriEmen des Mäh­
dreschers wurde gespalten - mit zwci Klemmleisten an seinem Unter­
teil angen ie te t. Das Oberteil des Schurzes habe ich mi t sechs l\'ieten 
am Glei tbre tt (obere Spannlatte) befes ti gt. DiEse VerbEsserung ha t 
sich in der Saison an vielen Maschinen gut bEwährt. AU 1482 

I) Tpal<TOpIiCT 11 HOMGalillcp (Traktoris t und J(cmbiner) Mo' kau (1053) N r. 38 
überSelz.er: H. Hardtoick. 

Unsere Erfahrungen in der Organisation des Dispatcher-Dienstes 
VOI~ W. SINKOWSKI, Hnuptagronom der illTS Iwltnow, Bezirk Krasnodnrs l ) DK 658.5 

In den Maschi nen-Traktoren·S tationen mit ihren vielfältigEn und 
kompli zierten Maschinen, die meistE ns weitab von der Station au f 
den Feldern arbeiten, hat die oper a tive Leitun g dEr Schleppubrigadw 
eine große Bedeutung für di e erfolgreiche Erfüllung dES PlanES. Eine 
gute Me thode, di e T~ ti gkei t du Tral'toren- Bri gadE n operativ Z\l 

lenken, is t das Dispatcher-Sys tem. 
Der Dispatcher-Stand der MTS befindet sic h auf der Station. Als 

hauptsäehlichs tes Ver bindungsmillel diEnt bei uns die Hadios tation 
"Uroshai" (Ernte). Auf dem Tisch des Dispa tchers befinden sich außEr 
der Hadiostation ein Mikrofon, e in LautspH eher, ei n TeIcfonapparat 
lind eine H a us telefonanlage, alles als Vu bindung zwischen dEn Ar­
beitszimmern, \Nerl,s tätten und - mi ttcl s Hüekübcrtragung - mi t 
den Schle pperbri gaden. AußErdEm s teht dort ein Telefon für di e ,"u ­

bindung mi t den Kolchosen und Bez irkszentrEn. Dispatcher-Buch, 
die er forderli che n Berichts- und P IanuntErlagen, ein Brdt für die 
Karte der Fe ldbes tellung der KolchOSEn, Erlassungs tafeln lind Leisten 
zum Einschieben der Diagra nllne vervoll s tändigen die Einri chtun g 
des Dispatchustandcs. 

Die Einteilung eines _'Ubeits tages in der Dispatcher-Stelle ist gEllau 
durchdacht. Von 7 bis 7.30 Uhr nimmt die zentrale Hadi os taticn An­
forderungen entgegcn und beantworte t Fragen d<f Mitgiledu du 
Scblepperbr igaden. Danach werden im Verlaufe von 10 min die le tz­
ten Nachrichten der MTS durchgegeben; die Radiostaticnen der 
Schlepperbrigaden s ind auf E mpfang ei ngEs tellt . Von 7 AO bis 8 Uhr 
ist die Zeit zur Entscheidung von F ragen, die di e Arbeiter der Bri­
gaden an die Direktion der MTS stellen und zur Durehsagc opErativO" 
_'\ nweisungen bes timmt. Von [) bis 11 Uhr nimmt di e Dispa tcher­
Abteilung Informationen von den Sehleppubri gaden entgegen. H, er­
zu gehören folgende Mitteilungen: Arbeitsplatz der Schlq:per, K em­
binen oder a nderen Masc hinEn, Marke und Nummer der Maschinen, 
Art der Albeit, Stillstand und Grll nd hicrlür und di e eIer Brigade zur 
Verfügung stehende Treiustoffn1enge . Alle Schleppcrbrigad(n ge l)(n 
diese MitteilungeIl zu einer s tnng fes tgesctz tell Leit (S trndellplJ n) 
durch. Danach beginnt eine zweistündige Pause . VOll J:) bis 16 Uhr 
nimmt der Di spatcher-Dienst MEldun gen der Statistil"r der Sehl( p­
perbrigaden en tgegen. Von 16 bi s J 7 Uhr wird die Ausarbeitung du 
An gaben und d ie Ausfüllu ng der Di agra mme durchgEführt. Von I!) 

bis 20 Uhr dauert der Empfangsdienst an . H iu l1lit ist der Arbeitstag 
einer Di spa tcher-A btcilung b(( ndet. 

In der Zei t bis 7 Uhr, von 8 bis !l Uhr , von 11 bis 1 3 Uhr, von I G 
bis 1 7 Uhr und von 1 8 bis 19 Uhr wird die R adiostalicn dn blnach­
barten i\ITS rni tbenu tzt , die auf derse lbe n Welle arbei te t wi e d ie eige neo 

Der Arbei tstag ill der Dispatcher-A btcilung beginnt mi t der Ent­
gegennahme der Anfordcru nge n der Schlcppcrbri gad , n . Die Anfcrde­
rungen werden sofort ihren Bes t illlJ11Ung<n gon üß \\'eit crgE 1E' it( t , 
worüber die Brigade ben achrichti gt wird. Wenn der D ispatcher auf 
die ges tellten Fragen ni cht antwor t(n l'an n, verb indet (r s ieh mit d (m 
Direktor octer dessen Vertreter, bei denen ('f Aufschluß ul,ält. 

Zur J)urchga be der le tzten Nac hrichten bere iten der Di spatchEr ur.d 
die Stellvertre ter des Direl(tors d as Ma teri al rech tzeiti g VGr. In ele n 
le tzten Nachri chten wcrde n politische Untuhaltungen, agro technische 
Ra tschläge, Bekan ntmachun ge n über de n Stand der sozi:)listischEn 
We ttbewerbe und die E rfahrun gcn dEr besten Arbei tu dureh gegeb(n. 

Zu Begin n dn Übertragung versammeln sich die Bri gadierc der 
Schl cpper brigaden mit den Tral<toris ten und BeifahrErn, sofern sie 
ni cht ihre Arheitsschieht durchf ühren, am Lautsprechu, 11m die 
morgendlichen In formatione n an zuhören. . 

Es lwmm t vor, daß ein Mitglie d der Sch lepperbri gade sich unbe­
dingt mit einer Fra ge an den Di rcldor selbs t odu sci n( n Stellvertreter 
wenden muß , hierfür ist im Verl auf<- de s Tages cin r Zeit spezirllfes t- . 
gesc tzt. Mittels Riicleü bErlrag ung vubindet der Di ' rateh<.r das l,e­
nöti gte AYbeitszimmcr mit eier Schlepperbri gadc. So wird erreicht , 
daß di e Arbeiter eier Bri gadc nicht zur St a tion fahren müsse n tmd 
ihre Zeit r a ti oneller verwen den \eönnen. 

I ) MaUHfRHO Tpa({To plI~J1 CTanqlfn (Mascbint>n -Traktoren-Station) l\loskau 
( l05:1) Nr. 4, S. 1 t bis 12 . Überse tzer : H . K ebschkcr. 

"Vä brend die Brigade mit der Dire ktion verbunden ist, werden 
ebenfalls Anweisungen der Direl<lion durchgegeben, die in das Dis­
patcher-Buch einge tragUl werden. Die von den Brigaden mitge teilten 
Anga ben, di e operativ·betrieblichen Charakter habe n, WErden in di e 
Tafeln eingeze ichnEt. Die Dlsratcho- -Karte mit den eingellagencn 
Feld umri SSE n der Saa tfrueh tfolge s tell t eine n operative n Plan 211m 
E insa tz aller Maschinell dar. 

Die Karte is t im großEn l\1aßs tab ausgdührt und auf eimm Brett 
aufg~spannt. Auf die Karte werden Zeichen verschiedEner F ormen 
aufges teckt , s ie 1(€!lJ1zeichnen die sich a uf den verSChiEdenen Feldern 
befindlichen SchlEpp"" Kombines und anderen landwirtschaftli chcJl 
i\-laschin€J1. DiEse ZeichEJl sind auf der einen Sei te rot eingdärbt 
- Maschine arbeitet- auf der a nderen Seite dagegen blau - Maschine 
ruht -. Beide Seiten des ZeichEns tragen Nummer und lI larke der 
Maschine . Demzufolge zeigt die Di spatCher-Karte an, ob di e Maschine 
urbeitet odu s t ilIstEht I1nd allf welchem Feld sie s ich hdindet. 

Welche Arbeit nun der Schleppe r im Augenblicl, au~führt, kann 
man wiederum von der Arbe its tafel der Sch le pper ablesen. Hier\\"erden 
all e SchlEpper in F orm eines Dreiec l,s darges tellt, in d, m l\"tllnmcr 
und Marke der Maschine vermcrU s ind. 

In dcr Dispatcher-Abteilung WErden a uch A lIfst.ellul1gen geführt, 
in denen di e Ursachen des Ausfall s der Schlepper und all er anderen 
Masc hincn vHmukt WErden. In ditSEn wird ein Zeichen mit du Num · 
mer d es n ichtarbeitenden G(rä tes eingefüg t. 

Di e " fli egende n" Autorcparatur-\~' Erl,s tä lt e n fahren nach einer 
planmäßigen Marschroute, di e vom H aup tingen ieur aufgestellt wurde, 
zu deo SchleppubrigadEn. Diesc Werks tätte n arbeiten unterdcr Kon ­
trolle des Dispatcher-Dienstes. \\ enn der S tandort gc.wechselt wird, 
elann is t der i\-! cchaniJ,u verpfliChtet , el ies d(Jn Dispatcher m it zlI ­
teilm. Nötigenfalls ändert der Dispatcher die Mal·schroute. 

Der Arbeitsplatz der fahrbaren Autoreparatur-Werl,ställen wird 
in der Di spa tchEr-Abteilung in derselben Aufs tellung nrmerl(t, in 
der auch dic Ausfälle der Geräte noticrt werdEn. 

Hierfür sind cuenfalls ZEichen vorhanden, die auf der einen Sci te 
lIlit blauer tmd auf der anduen mit roter Farue gcl'cnnzeiehnet sind. 
Fü hr t di c H.e para turl;olon ne ei ne Re par a t lIl" a us, is t di e rote Sei te 
eies Zeichens nac h außen gel"hrt, s tEht sic jedoch in Ef\\"artung von 
neue Il AnweisungEn s till , ist die bl aue Seite s icht bar. 

Du :Meehani l" r der H.Eparaturkolcnn e führ t ein BliCh , in das die 
amgd ührt< n Arbeite n und Fa hrten einge·tragen werden. Di ese An­
gabe n un tEfschrei bell d ic Brigadiere de r SehlE Fl"rbrigad( n . Di Ese 
Erfassung verhinder t un nöt ige, nicht mi t der t(chni~chen Betn uung 
d(l' Brigaden in Verbindung s tehende Fahrten. 

Zur Inform ation der D ire l<ti cn wird einc Line geführt, in du die 
Mengc jeder Treibstoll art und df[ SchmiullJiltel hrigad(mäßig €f­

faß t sind. Nach ihr is t täglich der Verbrauch an Treibs to ffen zu l<On­
trollieren und seine ri chtige Verteill.ng an die Schl(pperbri gaden vor­
zunEhmen. 

Ein ma l tägli Ch wird eiJJ c G(~anltZt15an 1 Jl\(nstc]jling ge macht , \\, crül 
di e Mitteilr,nge n der Statis til"r nach fOlgen d(n Angab(n aufgenem­
mcn \I-erdE n : Aufgabe, Tage~crlü Jl ll n g~.fi t Begi nn dES JahrES und An­
zahl der _'\uslä ll e durch ver~c hi edenE Ur1aehe n . 

Di c Aufgaben der Sc hleppHbrigaden stellt der Ab1chnitt~agTcncm 

mit d En Br igadieHn der Bri~'aden Z l1~amlll(n. Eine J<cpie der Auf­
gaben wird der Dispatcher-Auteilu ng übcrgE ben. Ist es inner halb des 
Arbci tsproze~;.es erforderlich , die gestellten Aufgaben abzu2r.d(rn, 
trägt der Abschnilt~ agrcncm unter BE nachrich ti gung des H aupt­
agronomen di e Änek rung ein und be nachri Chtig t den Di ~p a tchEr . UbH 
d ie hauplsächlichs ten ArtEn der landwirtschaftlieh,n Arbeit en \lud(n 
ebe nfa lls L is t, n gclü~rt, di e dU1 S tard de r Arb Ei t( n im Vergleich zu 
elen "ErgangenEn zwei j ahfCli anzeigEn. Dad urch wird es m öglich , 
di e Arbeit'lI zu l;ontrolJiefCn un d s ie von Jahr zu jahr zu verbessern. 

Zur Beurteilung sämtlicher betrieblichen Fragen werde n abends 
Dispa teher -Bespreehuugen einberufen. In ihnen wird die Arbeit der 
vergan genen Tage analysiert und neue "Vege zur Verbesserun g der 
Arbei t erschl ossen . A U 1408 
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Mehr Sorgfalt den Luftfiltern! 
AIH;h dic ältcrcn Filtcrtypcn müssen richtig gepflegt wcrden 

"Oll K. 11. JENISCH, Birl,ellwcn]er bci ßerlin VI( O~9.1-42:62l.4:J6 

Die Lu/t/ilter/j'age hat auch in let"ter Zeit wieder sowohl beim Ein satz du'Y Schlepper als auch bei de,' planmäßigen 
Ablie/enwg neuer l{ettenscltlepper aus unserem Brau.denburgcr IFA-Werk zu erheblichen Schwierigileiten geführt. 
W ir hallen cs daher /ii'Y er/OI'dcrlich, zur Ober1llindu.ng dieser Rückschläge weitere unterrichtende Aus/ührunge'll 
zu diesem wichtigen Teilgebiet zn bringeJI, die sich ganz besonders an die Teclm'ischeu Leiter der Stationen und ihre 
ScMepper/iilu'eY wenden. Die Redaktion 

Auf di e !\ol\l'endigkeit peinlichstcr Luftfillerpf lcgc ist in dieser 
Ze itschrift sc hon eies bfte ren hin gewiese n worden I). Lcider zeigt ~ieh 
auch in diesem laht wieder, daß der Arbeitsausfall der Schlepper in­
folge mangelnd ~r \Virksalllhit der Luftfilter außtrordentiich groß 
ist und den Stationen wie auch einzelnen SChleppcrfabrikcn bcrccl,­
tigte Sorgen verursacht. Soweit ein anormal~r ;\lotoren\'cr,chleiß auf 
]Y[änge l neuer 1'" i I tcrl.,:ons tl'lIktioflell zurückzu fiJhrell ist, J,ann hier 
auch der sorgfältigste Sehleppcrführer wenig ändern und nur hoffen, 
daß scitens unserer Konstrukte urc und Zubehörfahril<en recht bald 
wesentliche Verbesser ungen hcrbeigeführt werden, die 1111 Ersatz­
wege zur Lieferung j,ommCIl. 

Dagegen trifft dcn Schlepperfübrer die volle \ 'cra nt\\'ortung für 
den S taubschutz der angesaugten Luft be i dcn mi t bc"'ührten und 
gut wirksa lllen Luftfilter n ausgerüstcten Schleppennotoren. Die ri ch ­
tige und rechtzeitige \Var tun g bzw. Reinigung dieser Filter is t den 
Schlepperführern schon so oft ans Herz gelegt worde n, daß ihnen die 
\Vichtigkeit dieses i\lotorenzubehörs inzwischen zu m Dcwußtsc'in gc­
kommen sein dürfte. Die Filtcrpflege wird auch da kei ne Schwieri g­
keiten bereiten, wo eingehende Betriebsanleitungtn zur Vcrfugung 
stehen, wie es bei a llen neuen Schleppern oder FiJtcrlypell der Nach­
kriegszeit der Fall ist. Im Septemberhe ft dieser Zeitschrift") ist der 
je tzt bei den lleuen IFA-Schleppern zur Verwendun g korIImende 
Wirbelluflfilter ausführlich beschrieben worden. 

Nun hat zwar die Rel;onstrul;tion unseres landwirtschaftlichen 
Schlepperbestandes dank den wachsenden Produktionszahlen eIer 
volkseigenen Sch1cpperindustrie rech t gu te Fortschri tte gemach l, 
aber es befinden s ich trot zdem in den MTS, VEG und namentlich im 
ge nossenschaftli chen Besi tz noch za hlreiche Schlepperfabri kate aus 
der Vorkriegszeit , auf deren Einsatz je t zt und in den nächsten Jahren 
noch nicht verzichtct werden l;ann . Neben Lanz-BuÜdogs verschiede­
nen Alters handelt es sich dabei hauptsächlich um Dieseltypen aus 
den lahren ab 1937. 

Di~se Maschinen wurdcn seinerzeit mit Luftfiltert ypcn ausgerüstet, 
für die heute in sehr vielen Fällen keine Original-Bedienungsvor­
schriften mehr vorhanden sind. Da auch die betreffende Hers tell er­
firma nicht mehr zur Verfügullg s teht, is t eine genaue Unterrichtung 
über Bauart und Wartung dieser Luftfilter häufig ni ch tlnehr möglich. 
Zur sachgemiißen Pflege dieser älteren Luftfilter ist aber das Ver­
s tänd ni s ihrer Wirkungs weise für urlsere Schlepperführer notwendig. 
Auch der technische Lei ter einer Station benötigt zur Schulung seiner 
Fahrer und Monteure das Wissen um die genauen Zusammenhänge 
und Wirkungsarten dieser verschiedenen Filterkonstruktionen. 

Aus diesem Grund sollen hier einige solcher Luftfilter beschr ieben 
und im Schnitlbild gezeigt werden, wie wir sie an den meisten der 
noch bei unsim Betrieb befindlichen Vorkriegsschleppern finden. Neben 
einer Dars tellung der Bau- und Wirkungsart werden filr jedes Filter­
system Hinweise für die zweckmäßigste Pflege gegebcn. 

Nach ihrer grundsätzlich verschiedenen \Virkungswe ise kanil 
man bei diesen Luftfiltcrn für Ackerschlepper folgende drei Systeme 
unterscheiden: 
1. Trocken- odN Schleuder-Luftfilter, 
2. Naßluftfilter, 
3. Wirbelöl- oder Ölbad-Luftfilter. 

Oft findet sich auch eine Kombination zweier Fi lter, bei der ein 
TroekenfiJter dem Naß- oder Wirbelölfiller vorgeschaltet ist. Durch 
diese zweifache Filterung soll eine ausreichende Reinigung der an­
gesa ugten Luft auch bei ungewöhnli ch starkem Staubanfall gewähr­
lei s tet werden. Trotzdem erfordern natürlich auch di ese besonders 
wirksamen Anlagen eine regelmäßige Reinigung, wie sie wei ter unten 
für die einzelncn Typen besehrieben wird. 

In den Trocken- oder Schleuder-Luftfiltern wird die angesaugte 
Luft beim Einströmen durch fes te und schräge Leitschaufeln in krei­
sende Bewegung gebracht. Die durch das H erumschleudern verur­
sachte Fliehkra ft treibt die gröberen Staub- und Sand teilchen an die 
Wand des Filtergehäuses (Bild 1), wo sie dann herunterrutschen und 
skh in einer Rinne sammeln oder durch e inen Schlitz en tweichen. 

') Deutsche Agrarlechnik (1953) H. 9, S.280 bis 282. 
') Desgleichen S.281. 

E ine Wartun g macht sich bci dieser Art Filter l,aum crlorderl.ieh, 
nur muß dafür gesorgt werden, daß sie innen stets abso lut trockcn 
und blank sine!. An ölfcllchlen Lei tsehaufeln und Ftlterwiine!en würde 
der Staub vorübergchend haften bleiben, s tatt nach unten wegzu­
rutschen unel entfernt zu werden. Die Wirkung dieser Schleuder filter 
ist begrenzt; s ie finden daher nur noc h als Vorfilter zur Entlas tung 
der Hauptfilleranlage \'crwene!u ng. 
Bei einer Anzahl Vorhiegsschlcppcr find"t sich noch das in Bild 2 
g'eze igtc une! völlig anders arbeitende Mahlc-Mml1L -Fi ltcr, das eben­
falls aisTrockenfilter bezeichnet w('relen muß. Dicses hauptsächlich als 
\'orschaltung bei besonders starkem Staubanfall verwendete Filter ist 
recht wirl;ungsvoll, solange es zur Erhaltun g seiner Durchlaßfä hig­
keit regelmäßig gcrcinigt wird. Ein zichharmonil<aartig gcfa lte ter 
Filzbal g liegt ill einenl waagerechten zylindrischen Blechgehäuse, an 
dessen Untcrseite sich der Lufteinlrittsschlitz befindet. Die hier e in­
tretende Saugluft durchström t dann den Filzbalg \ ' 0 11 außell nach 
innen, so daß sich die Verunre inigungen an der Auße nseite eies Balges 
abse tzen. Die infolge der Ziek-Zaek-Wandung stark vergrößerte Ober­
fl äche des Balges ergib t beim Durchtritt eine Verringerung der Luft­
geschwindigkeit, so dilß infolge eier Beruhigung der Saugluft e ine 
um so sichere StaulJalJlagerung stattfindet. Auf ihrem \\ 'ege vorn 
Innern lies Filzbalges nach dem Anschlußstutzen passiert die gereinig te 
Luft ei n Drahtnetz, das als F lamrnensehutz bei rücl<schlagendem 
Motor dient, ferner ein Absperrventil zum Schutz der Sauglei tung 
während der Filterreinigung. Um Verbrennungen des Filzbalges zu 
vermeiden, darf elas Sehutzdrahtsieb also nicht entfernt werden. 

Da der Filzbalg sich allmähli-ch 7.usetz t , muß die Reinigung des 
Mahle-iVlal/l/-Filters natürlich regelmäßig mindestens jeden zweiten 
'fag erfolgen, bei sehr trockenem \Vettcr sogar schon innerha lb einer 
Schicht. Dafür kann sie aber ohne Demontage des Filters vorgenom­
lJlen werden. Die beiden Haltefeclern drücl,t man heraus und erfaßt 
den Gehäusedeckel am Griff, worauf man ein ige Male kräftig hinein­
und herauspumpt, wodurch der Staub von eier Außenfläche des Balges 
abgeblasen wird. Mi t diesen Pumpbewegungen fährt man solange 
for t, bis kein Staub mehr unten aus dem Gehäuseschlitz heraustritt. 
Der Deckel \\'ird dann wieder in seine äußerste Lage zurückgezogen, 
bis die beidcn Federn ei nschnappen und ihn in seiner Lage fes thalten. 

(Schluß im nJchs ten Heft) 

.' , • •• I 

. . ,~',",' 

Bild 1. \Veg der Luft im trockenen Schleuder-Luftfilter und Aussonderung rie[ 
Staubteilchen durch fliehkraft 
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Berichte aus der Arbeit des Fachverbandes Agrartechnik 

Der Fachverband Agrar- und Fische reitechnik begann mit 
seiner Arbeit im Juni dieses Jahres . Trotz de r an dieser Stelle 
schon mehrmals geschilderten Unzulänglichkeiten in der Ar­
beit der Kamme r der Technik selbst konnte der Fachverband 
bis Ende d es Jahres sc höne Erfolge e rringen. Die Fac haus­
sc hii sse "Technik im Gartenbau", "Technik in der Schädlings­
bekämpfung", "Technische Biologie", "TecllOik in der Hoch­
seefischerei" entwic kelten ein reges Leben und e rzielten Fort­
schritte auf den von ihnen vertretenen Gebieten. Kritisch IOUß 
bei einer Betrachtung dieser halbjährigen Arbeit des Fachver­
bandes aber festgestellt werden, daß der wichtigste Fachaus­
schuß "Landtechnik" noch nicht gebildet werden konnte . Die 
Ursachen hierfür liegen vielleicht in der überlastung der eigent­
lichen "Landtechniker" , zum anderen in der anscheinend noch 
nicht genügend popularisierten AufgabensteIlung für diesen 
Fachausschuß. Erst durch die getroffenen Vereinbarungen zw i­
sc hen de m iVlinister ium für Land- und Forstwirtsc haft, der 
Deu tse hen A I<ad e mie d er Land wi rtschaftswissensc haften, dem 
Zentralen K onstruktionsbüro für Landmaschinen und d er 
Kammer der Tec hnil<, über die wir im November hcft ausfi 'thr­
lieh berichtet haben, sind diese Unklarh eiten beseitigt worde n. 
Ein e Rüc ksp rache mit dem Präsidenten der DAL, Nationalpreis­
träger Prof. Dr. Stubbe, brachte eine weitere Klärung de r Auf­
gaben des Fachverbandes . Pro f. Dr. Stubbe erklärte si ch dariiber 
hinau s bereit, die Bildung des Fachausschu sses "Landtechnik" 
persönlich zu unterstlitzen. 

Im folgenden soll in einigen Beispielen über die Arbeit des 
Fac hverband es während der le t zten Monate berichtet werd en. 

r.rfahl'llllgsallstausch in Nfulmmdcnbllrg 
Der Fachverband Agrar- und Fischereitechnik .führte mit 

Mitarbeitern de r MTS und VEG im Bezirk Neubrandenhurg 
am 18. Septembe r ' 1953 einen Erfah rungsau stallscb durc h, d e r 
von 50 Kollegen besu cht wurde . Der I-( o llegc Tl' smer vom Rat 
d es Bezirl<es Neubrandenburg, Verwaltung der MTS, legt" zu 
Beginn die Richtung der Diskussion fest und cdäuterte die 
Bedcu tu ng dieses \' on der Kallllner d e r Techn ik organ is ier ten 
E rfahrungsaustau sc hes. Di e Disku ss ionen e rgaben we rt\ olle 
Hinweise für die versamm elte n Praktiker, abe r auch Anregun ­
gen für unsere Landrnasc hinenindustrie. Das wichtigste Er­
gebni s dieser Aussprache sind unseres Erachtens folgend e 
Punkte: 

a) Für die neuen Maschin en sind gute und ausführliche Be­
triebsvorschriften dringend notwendig. Sehr häufig sind die 
gelieferten Bedienungsallleitungen für die Tra.kto risten zu schwer 
verständlich. Als besonders gut wurd en die Unterlagen für den 
KS-62 bezeichnet . Die Form di ese r Anleitung bietet auch die 
Möglic hkeit, Nac hträge , Notizen und eigene Erfahrungen ein ­
zuhe ften. Sehr häufig si nd Sc häden und Ausfäll e an unse ren 
i'l'laschinen F olgen unsachgemäße r B edienung. \Veil es noch 
ni c ht mögli ch ist, all en Trakto risten längere gründliche theore­
tische Au sbildung zu vermitteln, sind übersichtliche, lei cht faß­
liche und zahlen mäßig au sre ic lrend e Betriebsanleitungen not ­
wendig , um Masc hinenausfälle und ihre Folgen zu vermindern. 

b) Auch in Neub rand enburg nahmen die Klage tl bezüglic h 
des ve rwendeten Materia ls d en b reitesten Raum ein. UnSere 
Traktoristen machen dabei häufig den Fehler, die Schuld für 
die Materialunzulänglic hkeiten der Landl11aschine niudustrie zu 
geben. Dieses dürf te aber nur in den wenigsten Fällen direkt 
iu treffen . Unseres Erachtens liegen die Gründe für diese i\'längel 
bereits in der Lie fer ung nicht zwec l< entsprec henden Materials. 
Der Fachverband Agrar- und Fisclterei tec hnik hält es daher für 
erfo rderlich, gemeinsam mit dem Fachverband Metallurgie und 
Maschinenbau eine Tagung durchzuführen, auf de r in ge mein-

samer Anssprach e besteh ende Unklarheiten bezüglich Anforde­
rungen der Landmaschinenindllstri e an Mate rialgüte, Abm es­
sungeIl und Profile geldärt werd en könne n . Der Teilnehmer­
krei s eines so lchen Erfa hrungsaustausc hes' würde also in der 
Hauptsache Techni I<er und Ingenieure umfassen. 

c) Die Praktiker begrüßen die Erfahrungsa ustausc he des 
Zen tralen KonstruJ{ tionsbüros inden Herstelle rwe rJ<en. D e r 
Koll. Schröd~r von der Spezialwe rkstatt in Prenzlau kritisierte 
jedoch s tark, daß eine Reihe sein e r Verbesserungsvorschläge, 
die e r 1952 an läßlich ei nes solchen Erfahrungsaus tausches in 
Zell a -Mehlis gemacht hat, nicht berü Cksichtigt wurden. Die 
Nichtbeachtung von Verbesserungsvorschlägen wurde au c h von 
einer Reihe andere r Kollegen zum Gegenstand scharfer Kritik 
ge macht. 

Unser Vorsc hlag, künftig in größere n Abständen zentrale Er­
fahrungsaustausche zu organisi eren , fand be i den P raktik ern 
Zustimmung. Dabei sollen die Ergebni sse der Erfahrungsaus­
tau sc he des ZK B und die noch bestehend en Mängel und Sch \\ä­
e hen unse rer Masc hin en diskutiert " 'erden, um bei unseren 
Praktikern ein besse res Vers tändnis für die S ituation in der 
Landmasc hinenfe rtigung 7. U e rreich en. 

Die Kammer der Technik wird solche bez irklich en Erfah ­
rungsaus tausch e auch weiterhin organi sieren. Diese Arbeits­
methode muß sich durchse tzen , damit di e richtige Auswertung 
der Forderungen un serer Praktiker sow ie deren Qualifi zierun g 
das Tempo bei der lI1echanisierung beschleunigen helfen. 

Technische Prohleme bei der HartoHelküferbekilmpfung 
Der Fac hau sschuß "Technik in d er Schädlingsbekäurpfung" 

ist der e rfolgreic hste des Faclrverbandes. Am 22. Oktober 1953 
setzte der Vorstand seine Arbeit nach d en Erfolgen in Pillnitz 
und Markkleebe rg mit eitler T agung in Magdebu rg über tec h­
ni sche Proble me bei d er Karto ffelkäferbe kämpfung fort . ( ber 
300 Prakti ke r, Ver treter d er wissen schaftliche n Institu te , der 
Industrie und d er Verwaltungen berichteten über ihre Erfah ­
rungen bei der K a rtoffel.käferbekämpfung 1953. Die ausge­
zeichn e ten Vorträge Ing . Diin·nebeils , Prof. Dr. Baltins und 
Ing. Renge-rs sowie auf hohe m Niveau steh ende Dis kussions­
beiträge brac hten gute Anleitung für die Arbeit unse rer Prak­
tike r und wic htige Hin weise für unsere Konstrukteure zur Ve r­
besse rung d e r vorhand enen Ge rä te. Der in Vertretung des Mini­
sters für Land- und Forstwirtschaft anwesende HV-Leiter, 
Koll. W eißhaupi , erk lärte in se inem Diskussionsbeitrag, daß 
die vom Fachausschuß entwickelte Arbeit und die Durchführung 
solcher Erfahrungsaustausche vom Ministerium begrüßt werden. 
Um di e E rgebni sse solch er Konfe renze n gründlich auszuwerten. 
wird das Minis te rium für Land- und Forstwirtschaft Mitte l zur 
H e rausgabe von Brosc hüren b ere itstell en, die di e Referate und 
Diskussionsbeiträge enthalten sollen. 

Ein Au szug aus den Diskussionsbe iträgen ist den angesp roc he­
nen vera ntwortli chen Dien s tstellen und Ins titutionen zur " 'e i­
te ren Ve ranlassung zugeleite t worden. Der Fachausschuß wird 
zur gegebenen Zeit die Realisie rung dieser Vorschläge übe r­
prüfen, um aktiv an d er Beschleunigung der Mec hanisierung 
au ch in der Sc hädlingsbe kämpfung mitzuwirken. 

!(ou(erellZ der Rlltionulisatoren lind Erfinder des GartenbaUfs 
Auf keine m andere n Gebi et macht sich das Fehlen einer aus­

reichenden Mec hanisierung so naChteilig b eme rkbar wic beim 
Gartenbau. Die za hlreichen Verbesserungsvorschläge und An­
regun gen unserer Praktil<er des Gar tenbau es sind aber technisc h 
oft noc h nicht durchführbar. U m den Neue rern und Erfind ern 
im Gartenbau ein e Jdare Aufgabenste Ilung z u ve rmitteln, 
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organisierte der Fachaussc huß "Technik im Gartenbau" für 

den 31. Oktober 195'3 eine Konferenz in Erfurt. Diese Konfe­

renz war von über 250 Kollegen d e r Praxis, Wissenschaft und 

Industrie besucht. Das Ergebnis der Konferenz en tsprach aber 

nieh t den Erwartungen. Die Vorarbeiten du rch d e n Vorstand 

d es Fachausschusses sowie durch den Fachve rband selbst waren 

nicht sorgfältig genug. Trotz dieser kriti sche n Betrachtung 

dürfen die Erfolge der Kon ferenz jedoch nich t ve rkann t werden. 

Die Auswer tung der Rationalisatorenkonfe renz in Erfurt wird 

in der Erarbeitung von Themenplänen für unsere Pral<tiker 

und die Industrie beste hen. Ein .Musterbeispiel zur Entfaltung 

der Bewegung der Rationalisatoren und Erfinde r im Garten­

bau mit der Einrichtung technischer Kabin ette und Bildung 

technischer Räte wird im Bezirk Halle entwi ckelt werden. An ­

geregt durc h die }<onferen z in Erfurt verpfl ichteten sich Kolle­

gen der volkseigenen Güter mit gärtn e ri sc hen Betriebe n im 

Bezirk Halle solche Beispie le zu schaffe n. 

Der selbstfahrende Mähdrescher 5-4 . Von "vi. N. PortILow l ) . (Aus dem 
Russischen übersetzt von eine m ](o llektiv d es VEB Verlag 
Technik, ßerlin.) DeutschEr ßauernvel'lag Be rlin C 2 (19,)2). 
DlN A 4, HG S . mit 217 Bildern und 6 Tafc:ln. Preis 7,80 07\'1. 

Die großzügige Hilfe der Sowjetunion bei d er schnelleren Meeha ­
nisierung unserer Landwirtschait urnfaßt neben Traktoren vor a ll em 
die verschiedensten Voll ern tcmaschincn. UntE!' diesen ninrnlt der 
selbstfahre nde Mähdrescher S-·[ nicht nur der Zahl wegen, sondern 
auch in folge sei n~r g uten Arbei tsleis tung un bes trei t bar c1E n e rs ten 
Platz ein. \~'ie groß di e Erfolge mit dieser Maschine gestaltet werden 
könne n, zeigten uns di e diesjährigell DDR-Sieger inr ~Iiihdreseh('r­

'We ttbewerb, die l<ombinefahrer Eu.'a ld 1md Keller von der :vrrs 
R e hfelde. Sie nannten uns auch die Grundlagen ihres Erfolges: 

1. gründliches Studi um der Masch ine und ihrer Eigensehaftcn - we nn 
man di0- .Maschine beherrschen will, lnuß mall s ie kennen -, 

2. schnellste Aneignung d e r technischen F ert ig keiten für die ri chtige 
Bediennng, 

3. gute Arbei tsvorbcrci tung, 
4. plan volle Arbei tsorganisa tion, 
~. l;oll ek tive Zusa mmenarbei t der gesam te n Besatzung o hne " 'eehse! 

innerhalb d e r be iden Schichten w5hre nd der ganzen Kampagne, 
6. sys temati sche Pflege der Kombi ne. 

Diese Arbcilsmcthoden müsse n Allgemei ngut a ller l1Jls(rer i\fäh­
drescherbri gaden werden, um überall HÖChst le is tungen zu erz ielen 
und die ~[ ähdrescher voll auszunutzen. Hierzu kann das vorliegende 
Bueh in hen'orragendem ~r aße be itragen, wenn es von all e n \läh­
dresc herbesatzun gen inte nsiv studier t wird. Darüber hinans hilft es 
den ~[echa'nikern in den MTS-Wcrkstät te n durch eli e ausführliche 
Wiedergabe te chnischer Detail s, di e Reparaturen sc hnell und voll ­
kommen durch zuführe n. Für' s ie is t ebe nso wi e für die Fachschül er 
die hä ufige Angabe von lIJaßza hlen in Bildern und Zeichnungen sehr 
vorteilhaft. Die den Bildunterschriften beigesetzte n Ersatzteil·B( s tell­
nUll1mern erleichtern Best imrnung und Bes tellung notWEndi ger Er­
satzteile. Dureh die 1<0ntrolJfragen al1l Ende jedes Abschnit ts bietet 
das B uch eine gute Anleitung für d e n U nterrichtspl a n . Sch ließlich 
ist für elen Konstrukte ur eier jeweilige Hinweis auf di e inzwischen be­
reits e inge führten Verbesserungen aln ~fähclrcsch(:'r sehr wertvoll) wo­
be i die Mängel der früh eren Bauart angegeben werden (S tro hsarnrnl er . 
S.96). 

Die sehr bre ite Behandlung d er e lemcntaren E le ktrotechnik (S. 16:\ 
bis 1~3) en tspring t offensichtlich dem Bes tre ben, dem l<ombinefahrer 
und den Mechanisato ren dieses schwi0rige und für sie vielfach fremde 
Gebiet in leir.hlfaßlieher Darstellung nah rznbri ngc n. Der Abschnitt 
gewinnt deshalb über el en Hahmen dieses Buch." hin a us Bedentung 
für die e le l<troteehni sehe Qualifizierung unserer Trakto ri s ten , ;'.Iaschi­
ne nfiihrer und \Iechaniker. 

Ungenügend dagegen erscheint uns die Behalldll1l1g e ines so wi c h­
ti gen Zubeh örs wie des Luftfilters , das \\'ohl auf den Seiten J5:l nnd 
154 beschrie be IllInd gezeig-t wird, für das aber nirge nds gellaueye An ­
gaben über Pflege, Heini g un gsvorgang und zn wrwendendes Öl ge­
macht werden. HiErzll \V~ire e ine Ergänzun g se hr erwiinscht. 

Bessere Arbeit des :Fachverbundes ist notwendig 
Die vom Fachverband getroffene Arbeits vereinbarung hat 

die organisatorischen Vorausse t zungen für eine bessere Arbeit 

geschaffen. Die Zusage auf Un terstützung seiner Arbeit durch 

die Deutsc h e AI<ademie der Landwirtsclraftswissenschaften, wie 

sie vorn Präsidenten d e r Akademie gegeben wurde, sowie Sekre­

tariatsbesc hlLisse des Z e ntralvorstand es der Gewerl<schaft Land 

und Forst erweitern diese organisatorischen Voraussetzungen. 

Der Fachverband hat sich au c h b e i der Betreu ,lng der Neuerer 

e rfolgreich e inse t zen können. Hie rdurch ist das Vertrauen zu 

ihm bei d e n Pral<til,ern gefes tigt worden. Es kom m t j e t zt 

darauf an, daß die abgesclrlossenen Vere inba rungen und ge­

faßten B eschlüsse von den Beteiligten verwirldicht werden. 

Das Ziel ist auch hier Beschleunigung der Mechanisie rung der 

Landwirtschaft, der weiteren Entwicklung des technischen 

Fortsc hritts , der Steigerung un se rer Erträge und damit der 

Erhöhung unse res L ebe nsstandards. ., 1-10:\ Büllncr 

Abschnitt VIT, "Der Betrieb de s Mähdreschers" vermittelt unserfn 
Mä hdrescherbesatzu ngen die Richtlinien fiir ihre praktische Arbei t 
mit dieser Maschine, enthjll genaue Regeln fur die Pflege und tech­
nische Wartun g sowie Schmi er pläne und Vorschriften für Brand· und 
Arbeitsschutz. Außerd"m wird die Arbeitsorganisation bes procbe n. 
Diese ins truktiven Anl e itungen, unterstützt dureh die Wi edergabe 
von Arbeitserfahrunge n der fortschr ittli chen sowjetischen Mäh­
drescherbesntzungen sind eine Fundgrube des praktisc he n Wissens 
für unse re I(oJlege n , denen diese großart igen Erzeugni sse sowjcti schu' 
::\grar technil-.: anve rtraut WCrcl0!l. 

I'ür eine :\'e uauflagc würden wir empfe hl e n , die fachlich,n Alb' 
drucke noch e inmal zu überarbeiten, da sich hi er \'crsc hicdenr eber­
,etzun gs fehler bemerkbar m ac hen. So wird z. B. auf Seite R, links 
oben, von einer AntriebsJ<urbcl gesprochen, \\' iihrend es All\Wrf- oeler 
Handkur be l he ißen muß, wie auf Seite 21H auch gan z ri c hti g angf­
geben. Völli g un zutreffend ist c1ie 1'trlllinOlogic ü!.JEr die Drrsch­
trol1lme l auf S. 44 . W as man dort als Se hlaglc is te bezeichnet, nenncn 
wir GrundJeiste oder Un t(rlagsch iene. DagEgen si nd d ie sogenanntE'1l 
"Sc hl äger" unsere Schlagleisten, die auch nicht "geriffel t" bzw. mit 
"Ri ffeln" versehen s ind, sondtrn gerippt sind bzw. Rippen besitze n. 
Nebenbei belnerkt, dürfte es \\'o hl fal sc h sein, daß eine Dresehtrommel 
von ,)50 rnm Dmr. eine Normaldrehzahl von J 77 'l;;111 haben soll 
(S. 8 rechts unlen). Die Angaben anf S. ,)., links oben widersprec hen 
dem auch. 

Auf S. 2~0 rechts unte n wird angegebe n, claß der ~lotor nach der 
Spülung mit fri se hc m "Ge triebt ö l" zu fiillen sei; auf S. 127 ist der 
lylinrlerl'Dpf Illi t "Gehäuse1<opf" b€Zeichnet. 

Irreführend is t weiter, daß für Messerrücken und komplette Miih ­
messer - IJeides verschiedene T e ile - der Begriff ,,~h,scrb a lken" 

(S. 17, 2~ unel 2:;) Anwendung findet. Auc h sollte man ni cht VOll 

"Sekt ionen der Fingu-" (S. 17 ), sondern v on DoppeJfingern 'iprechen. 
Die Fill gcrpla ttf'll werde n ni cht mit "Linsrnscnknirte!l", sondern 
Flac hsenknieten im Finger befestigt. 

Di e,e kleinen "Schön he itsfehler" können abu den \Y ert eies Buches 
und se ine Libcrrage nd c Bedeutung flir ullsere MTS ni ch t herabrnindern . 
Es ge hört in die Standardliteratur e iner jeden MTS, ist unsere n 
Fachschulen ei n her vorragendes Lehrmi ttel und schlie ßt eine Idaffende 
Lücke in unsere m Facbbuehsortirne nt. Dafiir se i a lle n denen gedankt, 
die ES un s zur Verfilgun g s. le llte ll , an ihm arbei teten und die H(ra us­
gahe e nllöglit:hten. :\u t461 c-c 

. An unsere Bezieher! 
In der Zeit vom 15. bi s 2:3. Deze rnber wircl Ihr Briefträger di e 

Bewgsquit tun g für das 1. Vi erte ljahr 195·1 vorlege n. Sie habe n dabei 
die Wahl , e ntweder den GesamtbLlrag für das Quartal oder nur den 
anteiligen Betrag für einen Monat zn e ntri c hten. Um keine Un ter­
brechung in der Liefe run g der Zeitschrift e intreten zu laSSEn - die 
Gewähr fiir eine l'iachlicferung ist ni c ht imme r gegebt'n - is t es aber 
erforde rlich, daß d er e ine oder anele re Betr~g entrichtet wird. \Vir 
bitte n , diesen Hinwei s freundlieh s t zu beachten. .~z 150~ 

VF. B Verlag Technik 
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Grundausbildung: Betriebsschlosser für Landmaschinen und Trak­
toren. Volk lind Wi ssen. Volkseigener Verlag, Berlin 195:1, nIl\' 
A 5, 370 S., 5 16 Bilder. Preis 5,'lU DM. 

Der Unterti tel "für Landmaschinen nnd Traktoren" "erle i tct zu 
ei er Annahme, daß ei er im Blich thematisch ausgeze ichnel. geordne te 
Aus bildungss to ff auf die spezifisch lancltechnisehen Belange ZIIge­
sc hnitten se i. Aber ei er Lernende aus elem Lanelll1aschinenfach \Yml 
vermisse n, was a uch wir vergeblich suchten: die Ylrbinclung des 
Lehrsto ffes zur Landtechnik. Leeliglich im Abschni tt ~5 (Sehw( ' iß ­
technil<) wird untcr V das Spezialfach Landmaschinen kurz gestn' ifl. 
Das vor li egende Buch könnte ci ne wesen lIiehe Lücke in der so schwac h 
sorti erten L a nelmasehi nen-I;ach li teratur ausf lilien, wenll sell le Thema­
tik in Beziehung zur L a ndtechnil< gebracht worden w'ire. Der Fa ch­
schül er hätte el ann so gal17. nebenbei la ndtechni sche B!'griffe und 
Sonde rh e i ten vermittelt bekommen und schon in <.ler Grundausbi l­
dung die Mögl ich ke i t crha lt en, in das Wesen se ine, Fachge bic te s " in­
zudringen. Ins besondere di e KontrolJfrase ll dtirlkn yorz üg li ch ge­
eigne t se in, das Fachkundliche mit der Grundausbildung zu koordi ­
nieren. 

1n vor li ege n<.ler Au fl age wird di e theoretisehc Grundaushildung fü, ' 
Maschinenschiosscr a ll er F ac hri chtungen verein igt , de r einschr än­
kende Untertitel se tz t deshalb deIll \ \'i rkungs berc ich d es Buches gan7. 
unberechti g t und s icher a uc h unl)('a bsi chl ig t enge Grenzen. 

Neue nücher in russischer Sprache 1) 

Die nachs tehend ange flihrt en B ücher sind in russischer Sprache er­
schi enen und de rn "Bla nk dlja sa jzl\vok" Kniga-Voranküncligung ent­
nommen. Bes tellungen richten Sie bitte an 

Leipz ige r Kommissions - und Großb uchhandlllng, Abt. kniga, Berlin 
017, Runges tr.~O. 

Bei Bestellu ngen is t ullbeelingt di e Bes tellnummer links "001 " cr­
fassern a men anzugeben. 

Solltcn Si e cs f ür wi chti g halten, daß das eine oder an<.lere Bl\ch 
übersetz t wird, dann Jassen Sie Ih re Anregungen bitte dem VEU 
Verlag Techn ik , Ber lin N\N 7, Un ter deli L inden 12, Fremdsprachen­
Lektorat, zukom men. 

IDi/14 Woroben', S . A.: Die PrLif un g de r s panabhebenden Werkzeug­
maschinen auf Genauigkeit. " Maschg is " 128 S. 
[n diesem Buch wird eine verglei chende Analysc der Prüf­
m e th oden für spanabheuend e vVerkzeugmaschinen auf Ge­
nauigkeit nac h den s taa tli chcn S tandards gebracht; es wird 
C'ine Besc h.re ibun g d er Prüfme th oden gegeben, die s ich in der 
Praxis ue wä hrt haben und besondcrs in Maschinenfabriken .. \n­
wendung find en . Die a ngeführten Methoden s ind nicht auf 
Grund der Prüfu ng e inze lner Maschi nentypen auf Genauigkeit 
mitge te ilt , SOlidem a uf Gru nd der Prüfung von konkreten 
E in ze lte ile n , Ba ugr uppen und Mechanisme n. 
Das B uch is t für ingen ieul'techni sche ·Mitarbeiter, Meister IInu 
Bri gadi ere von Reparaturwerks tätten in Maschinenfabriken 
best imm t. 

1 Di /2 0 Suchodolskaia, E. A.: W erkstoff für Kolbenr inse . ,,~[aschgis" 
128 S. 

In diesem Buch wird d er W erkstoff für Kolben.ringe llehandelt. 

1) Aus "Kni ga -Vorankündigung", Lis te l'\r. 66, 69 und 7{, 

l\eue Fachliteratur ans den Volksdcmokraticn 1 ) 

,1357. ProkS,].: Vorträge a us de r ~'Iil c hwirtsc h a ft. Tei l 2. Behandlung, 
Molkereie inri chtung und Milchve rarbe itung . Hoehse hulkhr­
buch. 1. Auf!. 

4359. 631.3 (022) SzabO,](. Mezogazdas agi gep tan (Landwirtschaft. 
liche Masc hinen lehre) . - Budapest: Revai ny . 19[,2 . 3 19 S. 
(Ungari sch). 

4360. 631.3 : 6 31.5 ~ /633.63 Usakov, A. F.: Mechani saee ohdelavani 
cukrov]{y, 1. v )'eI. Überse tzung aus dem Russisch ... n: Mec ha­
nizac ija vozde lyvan ij a sacharnoj s vekl y ... (Die Mec hanis ie ­
rung dcr Bearbe i tung von Zuckerrüben. I. AufJ .) - Prah:.: S I. 
zemed. nakl. 1 D53. (Tschechi sch). 

1) Aus "Neuerscheinungen wissenschaftli cher Literatur aus den Ländern der 
\'olksdernokratie" 11 . J g., August lU5:3. Nr . 10. 

" on di esem Mange l a bsese hen, erscheint uns das Buch aber recht 
wertvo ll. Die leichtiaßliche Form des In halts, der methodische Auf ­
bau des Stoffes mit der progressive n Steigerung des Schwier igl<e its ­
grades ulld di e pädagog ische Sys tematik de r dargebotenen lV[ate rie 
spofll e n de ll le rnenden Leser zu fruchtbarer Arbeit a n . D as Selbs t­
s tudium wird d adurch gcfördut und de r N achwuchs z u se lbs tändi gcm 
Dellken übn den Le hrpl a n hina us er zoge n. Die KontroJlfragen in den 
e inzelnen Abschnitten s te igern di ese j\lögli chke it zwa ngsliiufi g abcr 
ill t Uit i \'. Za hlrejche und g ut a\l ~gc\\"ä hlte Bilder I Zeichnun g!. 11 une! 
Übers ichten ergiin ze ll d e n ",""ortte" t le hrreich und helfen IIIlt, zu 
le rn en lind zu uegre i fc n . 

T'ür eine Ncuauf lage se i li e be n der Anpassung cle s Stoffes an 
lInse r T'ac hgebie t e lllpfo hl en , die " s panabhebende Formgebung" um 
elas " Drehc l\ lI und n Fräs€ ll " z. u (> [weite rn. N achdern z. B. der Aus­
lJ ilc1ungsz",cig .,Autogl' nes und E1ck troschwcißC'nl< jm Buch so aus­
fü hrli c h ue ha ndelt wird, sc heint uns ein Absch nitt über Drehen und 
F räse n ni cht minder wi chti g. 

Zusa mn \e nfasse nd kanu gesagt werden, daß hier für unseren Nach­
wuc hs ein Lehrbuch gesc haffen worden is t, das wesentlich zu seiner 
Derufsausbildung beitragen dürfte. Es sollte eIeshalb in den Fach­
sch ul en eI(r i\lTS rec ht za hlre ich zur Verfügung stehen. 

Der Bcwg ka lln durch alle B uchhandlungen crfolgen. 
AB BiO c-e 

Es werden Angaben über die untersucllllng von hochwerti gOll 
Grauguß als ne uem Kons truktioTi swer ks toff für die H erstel­
lung di ese r Di chtu ngsr inge ge m ac ht. 
Das Buch ist für Ingenieme "on ~hsc hin( nf abrike n und für 
wissenscha ftli che ~ I i tar be i! c r cn tsp reche nd , r Jns ti tute bc­
s tim mt. 

V 11 I J3 329 lVorollo'i', J . G. , 11. a.: Säuberung und Sortierung des 
Saa tg utes. "Sclchosgis" 19<>3, 4 :12 S ., HI. 2 ,();' DM. 

I X C 668 ]) u.bill';lI , A. J).: Reibun g' lind Abllutz lln g df[ Maschinell­
e in ze lt e ile. " Mase hg is" 1!) ;;~, 1:16 S . HI. 2,;;0 D~1. 

VII I A ~67 l\ac hsehl ag'c",cr k über d ic Mechan is ierung der "iehzuehl. 
(2. Libe rarbeite te und ergänz te Ausgabc) "Selchosgis" 195~1, 

5:!8 S ., Gz l. 8,20 DM. 

VIII A :liO Sla"ke"'ilsch, W. 5.: Die Trockenlegllllg VOll land"'irt-
5chaftli ehen DÖ(Iell durc h e in e ntsprechendes Kanailletz (Drä­
nage) "Sclchosgis" 1D 53, 95 S., br. -,55 DM. 

VI I [ B :119 Sor , M. J ., Psalel1l, G. M.: Die Pflanzensetzmaschine 
SR-6-WJTIM. "Sclchosgis " 1053 , 72 S., br. - ,35 D.M. 

VIII B 313 Rubako7<', G. F. , Umiewsk i, 1\1. A . : Landwirtschaf tli cbe 
Maschinen und Gerüte zur M<'e han is ierun g der F e ldwirtsc haft. 
"Trlldresenri sdat" 1953, 222 S., H I. 2,05 DM. 

Vlll B :115 Landwirtschaftliche Maschi nen und ihre Ersatz te ile. 
Handbuch. Buch 2: Erntemaschinen für Gras, Getre ide und 
technische Kulturen. "Maschg is" 195:3, GOO S., Gzl. 16,45 DM. 

IX C 6:H Dial5chellko, ,Y. e h.: Zugmasehinenm o tore mit Au{J ad un g . 
"o1aschgis" 1953, 19G S., Hl. 3,20 DM. 

\'11 I B 331 Li510!f', P. N.: Di e Anwendun g der Elektri zitä t in der 
Landwirtschaft. "Selchosgis" 1953, 560 S., BI. 4,65 DM. 

VIII B 3:19 Gorochow , n. N.: Grabenpflüge und Grabenuagger, 
,,\[aschgi s" 1953, 116 S., br.1 ,45 DM 

4:16:1. 6:n.3 (07;;.8) Zemedelske s troje . 1. vyd. (Landwirtscha ftl iche 
Maschinen. H ochschullehrbuch. 1. A ufL) . - Pra ha : SPN 1953. 
:184 S. 127 K cs. (Tscheehi sch ) . 

19:1/i2 Rol' sneznogo pokrova v zemlede lii .2) (Die Bede utung der 
Schneedecke für de n Acke rba u). Sam melband. I zd -vo Akad. 
naul, SSSR. 101 S. 
In di ese m Sammelband werde n theoret ische und praktische 
Fragen , di e mit der Ausnutzung d er Schneedecl<e zur Erz ie ­
lung ho her und g lei chlll äßiger Ernten der la ndwirtschaftli chen 
Kulturpflanzen zus a mlllenhängen, er ör ter t. D as Buch is t für 
Wissenschaftler und Prakti I< cr der Boden kund e und des Acker­
baues bestimmt. AZ 146U 

2) Aus BlIanl\ llJl fI ~anDOh: - Knig<l.-Vorankülldigung. 2. ]g. , Sept. 19;:'3, 
Kr. 37 (Reihe 1I ). 




